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Auf zur Welt Demonſtration des Proletariats!
Arbeiter, Parteigenoſſen! Männer und Frauen des ſchaffenden Volkes!

Der 21. Juli dieſes Jahres wird zu einem der bedeutſamſten Tage der Weltgeſchichte und des proletariſchen Befreiungskampfes werden. Die ſoztaliſtiſche
Jnternationale, das klaſſenbewußte Proletariat der Welt, findet ſich nach fünf furchtbaren Jahren der Völkerzerfleiſchung zum erſten Male wieder in einer gemeinſamen

Kundgebung gegen ihre Feinde und Bedränger zuſammen.

Anſere Arbeitsbrüder, Klaſſengenoſſen und Mitkämpfer in Frankreich, England, Jtalien und in den neutralen Ländern haben den 21, Juli als

Demonſtrationstag gegen den Gewaltfrieden, gegen den verbrecheriſchen Jmperialismus,
gegen die kapitaliſtiſche Gewaltherrſchaft, Menſchenausbeuntung und Völkerunterdrückung

gewählt. Sie werden durch eine

vierundzwanzigſtündige Arbeitsruhe
ferner für die nternationale Arbeiterſolidarität, für die allgemeine Völkerverbrüderung demonſtrieren.

Der revolutionären, klaſſenbewußten deutſchen Arbeiterſchaft muß es Ehrenpflicht ſein, fich dieſer Kundgebung nicht nur anzuſchließen, ſondern ſie im
Geiſte des internationalen Sozialismus, getragen von dem Gemeinſchaftsgefühl des Weltproletariats, aufs machtvollſte und wuchtigſte zu geſtalten,. Jſt ſie es doch

vor allem, auf der in den vernichtenden Friedensbedingungen die entſetzlichen Folgen und Wirkungen des ungeheuerlichen kapitaliſtiſch-imperialiſtiſchen Weltkrieg
verbrechens am härteſten und dräückendſten laſten und die das Meer ſchrecklichſten Kriegselends ſchier zu verſchlingen droht! Daher wird es gerade für die deutſche

Arbeiterſchaft zu einer ſittlichen, zur unabweisbaren Kulturpflicht, am Weltdemonſtrationstage des Proletariats ernent ihr Willensbekenntnis zum Soziglis m
am entſchiedenſten zu bekunden.

Das geſchieht am würdigſten und nachdrücklichſtendurch Arbeitsruhe.
Männer und Frauen des Volkes! Laßt darum am Montag die Arbeit ruhen! Bezeugt durch Maſſenbeteiligung an den Demonſtrationen

und Verſammlungen, daß ihr das Gebot der Stunde erkannt habt und entſchloſſen ſeid, eure ganze Kraft einzuſetzen für die

Vollendung der ſozialen Weltrevolution!

Der imperialiſtiſche Völkerbund
im Arteile der franzöſiſchen Sozialiſten.

Der Nationalausſchuß der franzöſiſchen Sozialiſten hat auf
ſeinen Pariſer Kongreß einen bemerkenswerten Beſchluß über den
Völkerbund aufgenommen, deſſen wichtigſte Stellen folgendermaßen
Iauten:

„Der Völkerbund mit ſeinen Bildungen von Rechtsverletzungen
iſt nur die Karikatur eines wahren Völker-
bundes. Die ſozialiſtiſche Partei verwirft den Völkerbund
als eine Heuchelei und eine Gefahr. Jm Widerſpruch zu den
feierlichen Verſprechungen bringt dieſer Völkerbund keine
ernſthaften Verhinderungen der Rüſtungen.Er ſchändet die höchſten Intereſſen der Menſchen und der Natio
nen. Die Sozialiſten haben verkündet, daß die Regierungen den
Krieg mißbrauchten, um die Herrſchaft der kapitaliſtiſchen
Klaſſen zu ſtärken. Dies kommt am deutlichſten im Völkerbund
zum Ausdruck. Er iſt rein kapitaliſtiſch, antirevo-
lutionär und ein Feind aller Völker, die nach
Freiheit ſtreben.“

Wir können unſeren franzöſiſchen Genoſſen in dieſem Urteile
nur voll beiſtimmen; wiſſen wir doch mit ihnen, daß der wahre
Völkerbund nur in der proletariſchen Jnter-
nationale beſtehen kann.

Vollziehung des Friedensvertrages in England.
Nach einer Meldung des Daily Chronicle wird die engliſche Re
ierung das Friedensabkommen am Montag dem Untera. zur Dann g vorlegen. Wenn irgend möglich,
ollen am gleichen Tage alle drei Leſungen erledigt und die Voll

ziehung durch das Parlament vorgenommen werden.
Engliſche Soldaten und Arbeiter Jegen die „Siegesfeier“.

Nach dem Veiſpiele Frankreichs, das am 14. Juli in Paris in
lärmenden Feſtlichkeiten ſeinen Sieg feierte, ſoll nun auch Eng-
land ſeine Siegesfeier haben.

Nach einem Bericht des Pariſer Populaire vom 14, Juli jedoch
ſcheint unter den engliſchen Soldaten und Arbeitern eine ſtarke
Mißſtimmung gegen eine ſolche Feier zu beſtehen. Das franzö
ſiſche Blatt berichtet darüber:

„Nach einer Meldung des Daily Herald (des bekannten eng
liſchen radikalen Arbeiterblattes) erheben ſich in England von ver
ſchiedenen Seiten ſcharfe Proteſte gegen eine Teil-
nahme an den Siegesfeierlichkeiten.

Auf einem Kongreß, dem eine große Anzahl alter Soldaten und
Gewerkſchaftler beiwohnte, nahm ein alter Feldſoldat das Wort
und erklärte im Namen ſeiner Kameraden daß die Armee ſich an

dieſen Feſten nicht beteiligen könne, ſolange man noch mit Ruß-
land Krieg führe.

Die öffentliche Meinung erregt ſich auch über die Koſten, die
ſolche Feierlichkeiten verurſachen würden.

Zu gleicher Zeit hat die Londoner Sektion der Gewerkſchaftler
der Elektrotechniker beſchloſſen, daß ihre Mitglieder ener-
giſch jede Arbeit an den Vorbereitungen der Jllu-
minierung für das Siegesfeſt zu verweigern
hätten.“
Deutſch- öſterreichiſche Noten an die „Frliedens“konferenz.

St. Germain, 17. Jnli. (W. T. B.) Die deutfſch öſterreichiſche
Friedensdelegation überreichte der Friedenskonferenz eine Note, die
den Vorſchlag begründet, der ffrlede möge ſo geſchloſſen werden, daß
die Grenzen und die vblkerrechtliche Stellung Deutſch-Oeſterreichs,
ſowie die Bedingungen des Friedens zwiſchen Deutſch Oeſterreich und
den kriegführenden Mächten im Friedensvertrag ſelbſt erledigt, die
politiſchen, wirtſchaftlichen und finanziellen Auseinanderſetzungen
zwiſchen den nationalen Staaten aber einen beſonderen Abwickelungs-
ausſchuß zugewieſen werden. Der Friedenskongreß möge einen inter-
nationalen Ausſchuß für die Nachfolgeſtaaten ſchaffen, in denen Ver
treter aller Nationalſtaaten und der fünf Großmächte aufgenommen
würden.

Eine weitere Note der deutſchöſterreichiſchen Friedensdelegation
erklärt zu der Frage der Meiſtbegünſtigung, daß viele Beſtimmungen
des Friedensvertrages für die Jnduſtrie und den Handel Deutſch
Oeſterreichs unnatürlich und ungünſtig ſeien, weil ſie die ihnen wie
den anderen nationalen Staaten gewährte Meiſtbegünſtigung vor-
enthalten.

Zum Wiederaufbaun in Nordfrankreich.
Zur Entſendung deutſcher Zivilarbeiter für Nord Frankreich

wird in der Deutſchen Allgem. Zeitung ausgeführt, daß die deutſche
Regierung, die ſtets betont hat, daß ſie die ſchon 1918 über-
nommenen Verpflichtungen loyal ausführen wird, an der Hand
der von den Alliierten angegebenen Richtlinien ſofort die nötigen
Vorarbeiten in umfaſſender Weiſe in die Wege geleitet worden
t um die Entſendung deutſcher freier Arbeiter möglichſt zu be
chleunigen. Die deutſche Regierung hofft, daß es gelingen wird,

genügend Arbeiter hierfür zu finden. Es dürften etwa 160000
Mann in Frage kommen.

Siege der Sowjettruppen.
Berlin, 18. Juli. (W. T. B.) Nach einem Telegramm aus

Wiborg hat der Prawda zufolge die Offenſive der Roten
gegen Denikin begonnen. Balaſchoff iſt von ihnen ſehädel die Welt malt!
zurückerobert worden. Bei Perm machten die Roten 30 000 erwunſch iſt im übrigen ein Dokumen
Gefangene, erbeuteten Lebensmittel und Kriegsmaterial. „ſozialiſtiſche Regierung“ und den Retter des
Drei Regimenter der Armee Koltſchaks ſind angeblich deſertiert. noch mehr dennzeichnet, als ſeine Machexl

Streikabbruch in Pommern.
Stettin, 18. Juli. (W. T. B.) Jnfolge der Aufhebung

des Belagerungszuſtandes und der ſonſtigen Zu
geſtändniſſe der Regierung iſt ſowohl der Generalſtreik,
als auch der Vürgerſtreik gauf gehoben worden. Seit heute
nachmittag ſind die Läden teilweiſe wieder geöffnet. Die Straßen
bahnen verkehren wieder. Das Waſſerwerk iſt bereits ſeit heute
früh wieder im Betrieb, nachdem es militäriſch beſetzt worden
war. Der Dampferverkehr nach den Seebädern wird morgen
früh wieder anſgrnopimen.

Jn Stralſund wird vorausſichtlich noch im Laufe des heu
tigen Tages der General und Abwehrſtreik abgebrochen werden.
Jn Grimmen wird die Arbeit morgen aufgenommen werden,
in Anklam am Montag, im Landkreiſe Franzburg war
bereits geſtern die Wiederaufnahme der Arbeit mit wenigen Aus-
nahmen erfolgt. Die bei den Stettiner Verhandlungen zugeſagt
Verfügung, daß die anläßlich des Streiks Verhafteten zu entlaſſen
ſeien, wurde heute vormittag hier vollzogen. ls die re
ten entlaſſen wurden, wurden ſie von der angeſammelten Men
ſchenmenge mit Hochrufen begrüßt.
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Der Reichsbürgerrat für den Belagerungszuſtand.
Der Präſident des Reichsbürgerrats, Dr. Weſſer, Berlin, rich

tete anläßlich der pom merſchen Streikbewegung an
den Reichswehrminiſter Noske folgende Drahtung:

Die vom ſozialiſtiſchen Radikalismus eingeleiteten frivolen
Streiks in Stettin und Stralſund werden unter anderen Schein
gründen auch durch die Maßnahme des Belagerungszu-
ſtandes begründet. Aus den jetzt den bürgerlichen Ab
wehrſtreik führenden Bürgerräten geht mir die dringende Forde
rung zu, aufs nachdrücklichſte für die Aufrecht-
erhaltung des Belagerungszuſtand es mich ein
zuſetzen. Jch darf mich zu Euer Exzellenz deſſen verſichert
halten, daß auch regierungsſeitig mit allen Mitteln dieſem ſich
betätigenden neuen Machtſuchtsbeweis begegnet werden und vor W
allen Dingen auch in der Durchführung des Belagerungszuſtande
allen regierungstreuen Staatsbürgern der t gewährlei S
wird, auf den ſie ein volles Anrecht haben. Ich bitte daher, und
dingt die getroffenen Maßnahmen aufrechtzuerhalten und un
gemildert durchzuführen, da jedes ſchwächliche Zurückweichen i

den getroffenen Gegenmaßnahmen die Förderung kommuniſtiſchen
Terrorplanes zur Folge haben wird.

Hu, hul Schrecklich! Wie ſich doch in einem ſolchen Spie e
Dieſer an Noske gerichtete fromme

unſerer Zeit, das dig
Bürgertums, Roskg
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Parlamentariſcher Sumpf.
Ans Weimar ſchreibt unterm 17. Juli ein Mitglied der Natio

nalverſammlung:
Die Beratung der Grundrechte in der Nationalverſammlung

entwickelt ſich immer mehr zu einer gegenrevolutionären Orgie der
bürgerlichen Parteien. Die Verfaſſung, die in ihrem konſtruktiven
Aufbau zum Jnſtrument des Bürgertums gegen die klaſſenbewußte
Arbeiterſchaft geſtaltet worden iſt, ſoll in den Grundrechten zu einem
Bollwerk werden, das die reaktionären Einrichtungen des bürger-
e Deutſchlands ſchützt gegen jeden Verſuch einer freiheitlichen
Regelung.

In der heutigen Vormittagsſitzung, in der die Abſtimmung über
Artikel 118 eine volle Stunde in Anſpruch nahm, kam dieſe reaktio-
näre Tendenz bei der Frage der Gleichſtellung der un-
ehelichen Mutterſchaft mit der ehelichen beſonders
zum Ausdruck. Gleichzeitig aber offenbarte ſich die völlige politiſche
Verlumpung der Demokraten und der Rechtsſozialiſten. Die Ten
denz der kompakten bürgerlichen Majorität ging dahin, das Aus
nahmerecht gegen die unehelichen Mütter und Kinder aufrecht
zuerhalten und ſo die verlogenen Moralbegriffe und die doppelte
Moral der bürgerlichen Geſellſchaft in der Verfaſſung zu verankern.
So ſtimmte die bürgerliche Majorität, nachdem zunächſt ein
Hammelſprung eine Zufallsmehrheit für den Antrag Agnes und
Genoſſen ergab, daß jede uneheliche Mutter im amtlichen Verkehr
das Recht auf die Bezeichnung Frau habe, geſchloſſen den Antrag
nieder, dem unehelichen Kind ein Recht auf den Namen des Vaters
zu geben. Sie lehnte die verfaſſungsmäßige Feſtlegung der recht-
lichen Gleichftellung der unehelichen mit den ehelichen Kindern ab,
und ſchließlich ſtimmte ſie noch gegen die Abſchaffung des
Zölibats der Lehrerinnen und Beamtinnen.Während des Krieges haben Zehntauſende von verheirateten Frauen
Dienſte als Lehrerinnen und Beamtinnen getan, jetzt führen die
bürgerlichen Parteien einſchließ der Demokratiſchen Partei das
Zölibat der Lehrerinnen und T ntinnen wieder ein. Die poli
tiſche Verlumpung der Demotratiſchen Partei kam bei
dieſer Gelegenheit trefflich zum Ausdruck. Entgegen ihren Wahl
verſprechungen an Lehrerinnen, die von ihnen die Aufhebung des
Zölibats erwarteten, erneuern die demokratiſchen Abgeordneten
und auch die weiblichen demokratiſchen Abgordneten dieſe ſtock
reaktionäre und widernatürliche Einrichtung. Das iſt demokratiſche
Gleichberechtigung der Frau, wie die Demokratiſche Partei ſie auf-
faßt. Dieſe Partei hat ſich heute völlig demaskiert und ihr wahres
reaktionäres Geſicht gezeigt.

Noch toller freilich wardas VerhaltenderRechtsſozia-
liſt en bei der Abſtimmung über den Antrag der Unabhängigen
Fraktion, das Geſundheitsweſen zu verwalten auf der Grundlage
der Vergeſellſchaftung der ärztlichen Hilfe und Arzneiverordnungen.
Dieſe Forderung ift eine alte Forderung der Sozialdemokratie eine
Gegenwartsforderung, die ſchon im kapitaliſtiſchen Staate verwirk-
licht werden konnte. Aber das hinderte die Rechtsſozialiſten nicht,
gegen dieſen Antrag zu ſtimmen. Jhre Uebung im Prin-
zipienverrat, ihre politiſche Verlotterung iſt ſo weit fortgeſchritten,
daß ſie ſchamlos die Verwirklichung der Gegenwartsforderungen
eines Programms verhindern, das angeblich immer noch das ihre
ſein ſoll. Deutlicher konnten ſie nicht zum Ausdruck bringen, daß
ſie mit der Sozialiſierung überhaupt nichts zu tun haben wollen.

Die Frage des Zölibats der Lehrerinnen und Beamtinnen wurde
noch einmal bei der Erörterung der Artikel über die Stellung
der Beamtinnen aufgeworfen, wo ſich unſere Fraktion noch
einmal mit aller Kraft für die Aufhebung einſetzte, aber vergeblich.

Jn der Nachmittagsſitzung wurde der Abſchnitt über Religion
und Religions gemeinſchaft erledigt. Der allgemeine
reaktionäre Charakter, den die Grundrechte zeigen, prägt ſich auch
hier in der Faſſung dieſes Abſchnitts aus. An eine wirkliche
Trennung von St nat und Kirche iſt die bürgerliche Mehrheit nicht
herangegangen. Die Kirche wird zwar völlig frei von jedem ſtaat-
lichen Aufſichtsrecht, aber ſie erhält die Stellung einer rechtlichen
Korporation und kann ſich auch in Zukunft ſtaatlicher Macht-
mittel bedienen, namentlich in der Beſteuerung ihrer Mitglieder.
Zudem iſt ſchon in der Steuergeſetzgebung zum Ausdruck gekommen,
daß Grundvermögen ſteuerliche Sondervorrechte erhalten ſollen.
Das Beſtreben der bürgerlichen Parteien ging dahin, der Kirche
ihr Vermögen und ihren Einfluß verfaſſungsmäßig ſicherzuſtellen.
Bei der Abſtimmung trat die kompakte bürgerliche Majorität aber-
mals in die Erſcheinung. Es war bezeichnend, wie die Demokraten
abſtimmten. Die Stimmführer der Fraktion, Schiffer und Ge-
noſſen, erhoben ſich für die reaktionären Anträge, während ein ſehr
großer Teil der Fraktion, der beſſeren Ueberzeugung folgend, zu
nächſt ſitzen blieb, ſpäter aber, halb mit gütlichem Zureden, halb
mit Gewalt emporgezogen wurde. Ein beredtes Beiſpiel politiſcher
Verlotterung!

Die Beratung des dritten Abſchnittes der Grundrechte war der
Auftakt zu der Beratung des ſchmählichen Schulkompro-
miſſes. Der Geiſt, der den Schulkompromiß durchweht, kam
heute ſchon völlig zum Ausdruck: der Geiſt des in Wahrheit regie-
renden Zentrums. Es war daher nichts als Spiegelfechterei, als
der Rechtsſozialiſt Quarck ſich über dieſen reaktionären Geiſt bitter
beklagte. Haben er und ſeine Freunde doch dieſen reaktionären
Geiſt im Schulkompromiß die weitgehendſten Zugeſtändniſſe ge-
macht. Jn dieſem Abſchnitt der Grundrechte herrſcht der Geiſt der
finſterſten Reaktion, der die Grundrechte ſo geſtaltet, daß ſie ſich
in einem einzigen Satze zuſammenfaſſen ließen: das deutſche Volk
hat das Recht, zurückzukehren zu den Zuſtänden des Vor- November.

Trennung von Kirche und Schule in Braunſchweig.
In der Braunſchweigiſchen Landesverſammlung

wurde in namentlicher Abſtimmung mit 39 gegen 13 Stimmen
die völlige e von Kirche und Schule be-ſchloſſen. Ein Antrag auf Ausſchaltung der Religionsunterrichts
des Reichsſtaates Braunſchweig wurde mit den Stimmen der
ſozialdemokratiſchen Parteien gleichfalls angenommen.

Gegen die Abwürgung der Arbeiterräte.
Die ſchon ſeit langem ſchamlos und frech die Hetze gegen die

Arbeiterräte betreibenden Feinde der proletariſchen Revolution
verlangen jetzt immer unverhüllter, daß die Regierung den
Arbeiterräten vollends dem Garaus mache. Das gab der a
Donnerstag ſtattgefundenen Vollver ſammlung der
Arbeiterräte GroßBerlins Veranlaſſung, ſich mit
dieſer Angelegenheit zu beſchäftigen. Es wurde eine Reſolution
des Genoſſen Pfeiffer angenommen, die ſich gegen den Miniſter
Heine wandte und erklärt, daß die kommunalen Arheiterräte weiter
beſtehen bleiben und niemals daran denken, auf Geheiß einer
bürgerlich-kapitaliſtiſchen Mehrheit im Gemeindeparlament abzu-
treten. Nach wie vor werden die kommunalen Arbeiterräte ihre
Tätigkeit im Jntereſſe der werktätigen Bevölkerung ausüben.
Nicht Abbau, ſondern Befeſtigung und der Ausbau dieſer Räte
iſt die Loſung, denn nur ſie ermöglichen es, in die alten bureau-
kratiſchen Verwaltungsſtuben proletariſchrevolutionären Schwung
hineinzutragen. Vom Zentralrat wird als ſelbſtverſtändlich er
wartet, daß er getreu den Beſchlüſſen des zweiten Rätekongreſſes
alles unternimmt, um die kommunalen Arbeiterräte ſicherzuſtellen.
Eine zweite Reſolution proteſtiert mit Entrüſtung dagegen, daß
kommunale Arbeiterratsmitglieder wegen ihrer Tätigkeit als
Arbeiterrat verhaftet und in Schutzhaft genommen worden ſind.
Eis fordert energiſch die unverzügliche Freilaſſung der Serhafte

ten. Vom ZHentralrat verlangt die Verſ ereignete Schritte unternimmt, die ar
ihrer Tätigkeit zu ſchützen

Aus Königsberg berichtet W. T. B. unterm 18. Juli: Heute
abend nach 6 Uhr drangen 50 Grenzſchutz- und Reichs
wehrſoldaten, nachdem ſie das Magiſtratsgebäude
hatten, in den Stadtverordnetenſitzungsſaal ein und holten
beiden der Unabhängi ſozialdemokratiſchen Partei angehören
den Stadtverordneten Mittwoch und Dr. Gottſchalk heraus. Mitt-
woch, der Redakteur der unabhängigen Freiheit iſt, hatte in ver
ſchiedenen Artikeln die Grenzſchutz- und Reichswehrtruppen an
gegriffen und dadurch unter dieſen eine ſtarke Empörung hervor-
gerufen. Die Soldaten führten die beiden Stadtverordneten auf
die Eſtrade des Magiſtratsſitzungsſaales, wo ſie in einer Er
klärung die Angriffe gegen die Reichswehr und die Grenzſchutz
ſoldaten zurücknehmen mußten.

Sämtliche Parteien der Stadtverordnetenverſammlung pro-
teſtierten auf das ſchärfſte gegen dieſen Vorgang. Die Sitzung
wurde geſchloſſen. Die Unruhen pflanzten ſich auf den Straßen
fort, wo die Menge, die hauptſächlich aus Arbeitern beſtand, gegendie Soldaten Stellung nahm, die ſich durch einige Schregſchige (0)

zu wehren ſuchten.
Auch dieſer neueſte Gewaltſtreich der Noskeaner zeigt, daß ein

Teil von ihnen immer mehr zu einer öffentlichen Gefahr wird.
Freilich wenn ihr „Meiſter“ Noske die parlamentariſche Jmmuni-
tät ſchon mit Füßen tritt, wie das in mehreren Fällen geſchehen
iſt, dann braucht man ſich allerdings nicht zu wundern, wenn
ſeine Garden ſich bemühen, ihr großes Vorbild noch zu über
trumpfen!

Verſtaatlichung in Lippe,
Detmold, 18. Juli. (W. T. B.) Der Landtag des Freiſtaates

Lippe-Detmold hat geſtern das re über die Verſtaat-
lichung des geſamten Haus- und Familienfidei-
kommiſſes ohne jede Abfindung an das vormals fürſtliche Haus
Lippe-Detmold verabſchiedet. Der im Landtagsausſchuß verein-
barte Vergleichsvorſchlag wurde vom Landtag verworfen, da von
dem ehemaligen Fürſten die Mitteilung vorlag, daß ihm die Er-
langung der Zuſtimmung der Agnaten des Fürſtenhauſes nicht
möglich war.

Deutſche Rationalverſammlung.

60. Sitzung vom 18. Juli, 94 Uhr.
Eingegangen iſt auch ein Telegramm des argen-

tiniſchen Senats anläßlich des Friedensſchluſſes. Auf
dieſes Telegramm ſowie auf das am Donnerstag eingegangene
der argentiniſchen putiertenkammer wird von der National-
verſammlung mit Danktelegramm erwidert.

Es folgen kleine Anfragen. Auf Anfrage Laverenz
(Dn.) betreffend die Abſetzung mißliebiger Beamten durch An
gehörige ſozialiſtiſcher Parteien erwidert Freiherr v. Welſer:
Die Regierung iſt der Anſicht, daß Beamte aus ihrer Stellung nur
nach Maßgabe der geltenden geſetzlichen Beſtimmungen entfernt
werden können. Auf Anfrage v. Gräfe (Dn.) betreffend einen
Erlaß des mecklenburg-ſchwerinſchen Miniſteriums des Jnnern,
wonach frühere aktive Offiziere nicht als Hilfsarbeiter bei denKreisbehörden anzunehmen ſind erwiderte Freiherr v. Welſer, die

Reichsregierung werde Veranlaſſung nehmen, die Angelegenheit

den mecklenburgiſchen Miniſter für Volksernährung getan wer-
den würde, der nur Beamte von ausgeſprochen ſozialdemokratiſcher
oder demokratiſcher Geſinnung anſtellen wolle, erwidert Freiherr
v. Welſer: Das iſt eine vollkommen neue Frage, auf die die Re-
gierung nicht antworten kann. Auf Anfrage Hampe (Dn.) er
widert Unterſtaatsſekretär Delbrück, daß da, wo die Strafgeſetze
nicht zur Bekämpfung des Glücksſpiels ausreichten, eine ent-
ſprechende Ergänzung bei der Strafrechtsreform erwogen werde.

Auf Anfrage Oberföhren (Dn.) betreffend die Verhetzung des
Roten Soldatenbundes gegen die Freiwilligen Regimenter er-
widert ein Vertreter des Kriegsminiſteriums
Als Gegenwirkung wurde eine Aufklärung der Truppe orgçani-
ſiert, ebenſo Schutz und Fürſorge für die Mannſchaften. Auch
wurden geſetzliche Fürſorgemaßnahmen für entlaſſene Freiwillige
eingeleitet. Nach Aufhebung des Boykotts wurde eine ſtrafrecht-
liche Verfolgung des Boykotts an Freiwillige gegenſtandslos.
Endlich ſind Aufrufe gegen die Verhetzung erlaſſen worden.
Abg. Dr. Mittelmann (D. Vp.) fragt wegen des Vorganges
in Berlin in der Nacht zum 10. Juli an, wo franzöſiſche
Soldaten die Menge durch verächtliches Gelächter und Ver-
höhnungen gereizt haben und in Schutzhaft genommen werden
mußten. Geheimrat Freiherr v. Welſer erwidert, daß die von
der preußiſchen Regierung veranlaßten eingehenden Erhebungen
noch nicht abgeſchloſſen ſeien.

Die Jnterpellationen wegen des Landarbeiter-
ſt reiks werden demnächſt beantwortet werden.

Nunmehr wird die
zweite Beratung des Verfaſſungsentwurfes

fortgeſetzt beim Abſchnitt: Bildung und Schule, wozu das bekannte
Schulkompromiß als Antrag Löbe-Gröber vorliegt. Nachdem
Abg. Weiß (Dem.) über die Verhandlungen des Ausſchuſſes be
richtet hat, bemerkt

Miniſter des Jnnern Dr. David: Mit dem Kompromiß wird
ſich auch die Regierung einverſtanden erklären. Die Verein-
arung überläßt den Eltern die u
Abg. Schulz Oſtpreußen (Soz.): Wir Sozialdemokraten Hrr

von jeher Befürworter der Reichsſchulgeſetzgebung geweſen. ir
haben keine Veranlaſſung, uns über das Schulkompromiß beſon-
ders zu freuen. Es befriedigt keine Partei vollkommen. m
pädagogiſchen Standpunkt wünſche ich nicht, daß die Schule in die
politiſchen Streitfragen hineingezogen wird. Der Grundſatz des
Kompromiſſes im Denken und in der Weltanſchauung, keinerlei
Vergewaltigung der Eltern und Erziehungsberechtigten durch
einen Mehrheitsbeſchluß. (Beifall.)

Abg. Dr. Gröber (Ztr.): Bezüglich des Religionsunterrichts
gelangte ſchon im Ausſchuß eine Löſung, die wir als ausreichend
und genügend anzuerkennen vermocht haben, nämlich durch die
Beſtimmung, daß der Religionsunterricht als ordentliches Lehr
fach zu gelten hat, vorbehaltlich des Rechts der Eltern, ihre Kin-
der, wenn ſie es für angemeſſen erachten, von dem Beſuch dieſes
Religionsunterrichts fernzuhalten.

Abg. Dr. Seifert (Dem.): Es iſt eine ernſte Aufgabe, dar
über nachzudenken, ob der Zuſammenbruch des deutſchen Volkes
nicht durch Erziehungsfehler mit herbeigeführt worden iſt. Es iſt
keine Selbſtentmannung, die Schule in den Dienſt der Völker-
gemeinſchaft zu ſtellen. (Beifall.) Ziel unſerer Erziehung muß
die Stärkung der ſoziglen und der Staatsgeſinnung ſein. Die
ungerechte und unwahrhaftige Standesſchule muß fallen, und die
Bahn frei werden auch für den armen Tüchtigen. Die Erziehungs-berechtigten werden von beiden Seiten bearbeitet werden. Wie

ſoll da die Schule eine innere Ruhe zur Arbeit finden? Die Ge-
wiſſensfreiheit der Weltanſchauung haben Sie erreicht, aber die
rgieheriſche Gewiſſensnot dauernd begründet. (Beifall bei den
Dem.)

Abg. D. Traub (Dn.): Das Kompromiß iſt unnatürlich, es
bedeutet die Zertrümmerung des einheitlichen nationalen Schul-
weſeng. Augenſcheinlich ſoll in die künftige Schule eine einheit-
liche ſozialiſtiſche Weltanſchenung hineingetragen werden. Die
Zuſammenſetzung des Hanſe weiſt aber, daß das deutſche Volk
nicht einheitlich ſogzialiſtiſch i

bildungsſchulunterrichts bis zum 18. Jahre.

Unverſchämter Uebergriff von Nosteſpldnern.

Unterſtaatsſekretär Schulze
e iſel über den Begriff des Erxzie r en wereklärt werden. Die 2 eit muß entſgeider. ch en W

Mehrheit des Volkes die Konfeſſionsſchule will, ſo muß ſie bleiben
und gerade der Demokrat muß ſich auch auf dieſem Gebiet den

uß en.
Um 1 Uhr wird die Weiterberatung auf 4 Uhr vertagt.

Nachmittagsſitzung.

N o rrr- der Sitzung wird ein Telegramme en der ar entiß iſſchen Deputierten-
kammer verleſen, worin dieſes Parlament der Nationalver-
ammlung einſtimmig ihre Freude über die Unrergei nung des
riedens ausdrückt. Vizepräſident Haußmann dankt für die Ge
nu die in dem Telegramm für Deutſchland zum Ausdruck

gebracht werden und bemerkt, der Präſident werde das weitere
veranlaſſen

Hierauf wird die Beratung der Verfaſſung beim dritten Ab
e eek Grundrechte Religion und Religionsgeſellſchaften)

rtge
Nachdem Abg. Mausbach (Ztr.) eingehend über die Ausſchuß

verhandlungen Bericht erſtattet hat, wird die Beratung überArtikel 132 bis 138 zuſammengefaßt. (Glaubensfreiheit, arg
der Religionsübung, uibſung Ter Staatsleiſtungen an die Reli
gionsgeſellſchaften uſw.) Unabhängigen beantragen
zu Artikel 134

die völlige Trennung von Staat und Kirche,
während die Sozialdemokraten beantragen, daß die Rechte der
Mitglieder von Religionsgeſellſchaften nicht von geldwerten
Leiſtungen abhängig gemacht werden.

Abg. Heinze D. beantragt auch die Ablöſung der auferkommen beruhende t gen. Dieſer Antrag wird von
bg. Dr. Kahl (D. Vp.) begründet. Der Redner bekämpft den

Trennungsantrag der Unabhängigen.
Abg. Dr. Quarck (Soz.) begründet den ſozialdemokratiſchen

Antrag. Er bedauert, daß es ſeiner Partei nicht gelungen iſt, die
ſtaatliche Glaubensherrſchaft durch eine innerliche Glaubens
gemeinſchaft abzulöſen. Seine Partei bedaure das Steckenbleiben
der Trennungsarbeit.

I Dr. Naumann (Dem.): Neues Leben bringt e
Arbeit. Dieſes neue Leben braucht keine Vorrechte für die Kirche.
Da wir jetzt keine Staatskirche mehr haben, müſſen wir den Reli-
gionsgemeinſchaften aus praktiſchen Gründen die Rechte der öffent
lichen rechtlichen Körperſchaft geben. Die Bezahlung der kirch-
lichen Oberbeamten durch den Staat muß aufhören. Ob wir auch
die r ften zur Kirchenſteuer herangiehen können, iſt
uns zweifelhaft. Die ſchlechte Behandlung der kleineren Religions-,
gemeinſchaften und Sekten muß aufhören.

Reichskommiſſar Dr. Preuß beſtätigt die Auffaſſung des Vor
redners über die kleinen Religionsgemeinſchaften und Sekten.

Abg. Dr. Groeber (Ztr.) tritt für die Beſteuerung der Aktien
geſellſchaften zugunſten der Kirche ein.

Abg. Veidit (Dn.): Die Abſchaffung der Staatskirche iſt ein
weltgeſchichtliches Ereignis, ob aber auch ein freudiges, bleibt eine
Frage. Die bisherige Staatskirche war eine deutſche, eine natio-
nale Kirche. Wir ſehen der Aenderung ohne Enthuſiasmus und
Optimismus, aber auch ohne Furcht entgegen. Der Staat wird
die Kirche auch ferner brauchen, ſie hat ihm ſtets mehr geleiſtet,
als ſie von ihm empfangen hat.

Abg. Kunert (U. S.): Wir verlangen reſtloſe Durchführung der
Trennung von Kirche und Staat und deshalb die Beſeitigung des
kirchlichen re ſowie die ſcharfe e des Kirchen
vermögens bis zur Konfiskation. Alle Religion iſt Menſchenwerk,
die e ligion der Zukunftiſt die Arbeit. Beifall b. d.

Abg. Ende (Dem.): Das Ziel abſoluter eund freieſten Wettbewerbs zwiſchen den verſchiedenen Religion
eſellſchaften iſt durch die Vorlage nicht erreicht. Angeſichts derKlsſichtsloſigreit verzichte ich auf Abänderungsanträge.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Dr. Mausbach (Ztr.)
und Düringer (Dn.), der bemerkt, daß ſeine Partei für die
Freiheit der religiöſen Eidesform nur unter dem Vorbehalt ſtim-
men könne, daß bis zur dritten Leſung aus praktiſchen Gründen
des Gerichtsverfahrens eine Uebergangsbeſtimmung gefunden
werde, wird in der Abſtimmung auf einen Antrag Kahl in Artikel
1382 nur die Glaubens- und Gewiſſensfreiheit
feſtgeſtellt, die Gedankenfreiheit aber heraus-
gelaſſen. Der Antrag der Tnabhängigen auf vollſtändige Trennung von Staat und Kirche wird gegen die Stimmen
der Antragſteller abgelehnt. Die Frage der Religionsgeſell-
ſchaften wird dahin entſchieden, daß dieſe Körperſchaften des öffent
lichen Rechts bleiben, ſoweit ſie ſolche bisher waren, und daß ge-
mäß einem Antrag Koch- Naumann (Dem.) anderen Religions-
eſellſchaften gleiche Rechte zu gewähren ſind, wenn ſie durch die

Zeit ihres Beſtehens und die Zahl ihrer Mitglieder die Gewähr
der Dauer bieten. Abgelehnt wird der u Antrag, daß die Rechte der Mitglieder von Religionsgeſellſchaften
nicht von geldwerten Leiſtungen abhängig emocht werden dürfen.
Ebenſo der Antrag Heinze-Kahl, wonach auch die auf Herkommen
beruhenden Staatsleiſtungen an die Religionsgeſellſchaften durch
die Landesgeſetzgebung abzulöſen ſind. Dagegen wird mit ge-
ringer Mehrheit der Antrag der Deutſchnationalen angenommen,
daß bis zum Erlaß eines Reichsgeſetzes die bisherigen Staats
leiſtun den beſtehen bleiben. Jm übrigen bleiben die Ausſchuß-
beſchlüſſe unverändert.

Hierauf wird die Beratung auf Freitag 916 Uhr vertagt.
(Außerdem Anträge und Jnterpellationen über den Landarbeiter
ſtreik.) Schluß 75 Uhr.

nachzuprüfen. Auf die ergänzende Anfrage v. Gräfe, was gegen S

Fort mit dem Belagerungszuſtande!
Hamburg, 18. Juli. (W. T. B.) Jn der heutigen Sitzung der

Bürgerſchaft wurde ein ſozialdemokratiſcher Antrag ange
nommen, der die Aufhebung der außer ordentlichen Kriegs-
gerichte und Abänderung des Geſetzes über den Belagerungszuſtand
vom Senat und vom Reiche fordert.

Aus der Preußiſchen Landesverſammlung wurde folgen-
des dringende Telegramm an den „Reichswehrminiſter“ Noske nach
Weimar geſandt

„Alle ſchleſiſchen ſozialdemokratiſchen Ageordneten
der Landesverſammlung erſuchen dringend um ſofortige Auf-
hebung des Belagerungszuſtandes in den Bezirken Breslau
und Oppeln, da die Vorausſetzungen für deſſen Verhängung gefallen
ſind.“ Gleichlautende Telegramme wurden an den Reichs- und

Schleſien geſandt.

Forderungen wohl geſtatten werden

Aus der Partei.
Für die dritte Jnternationale!

der Schweiz beſchloß, dem ordentlichen Parteitag in Baſel am
16, und 17. Auguſt den ſofortigen Eintritt in die Dritte
Jnternationale zu empfehlen. Eine Minderheit trat für
den Antrag Greulich ein, dem Parteitag dieſen Beitritt nicht zu
empfehlen. Ferner wurde ein Zuſatzantrag Reinhardt ange
nommen, wonach der Parteivorſtand den Parteitag beauftragt, die
Geſchäftsleitung aufzufordern, mit den revolutionären prole-
tariſchen Parteien in Verbindung zu treten, um eine Einigung
des internationalen Proletariats im Sinne und Geiſte und aufAbg. Jrl (Ztr.) wendet ſich gegen die Ausdehnung des Fort
dem Boden der Dritten Internationale herbeizuführen.

Staatskommiſſar Hörſing, ſowie an den Zenrtralrat für die Provinz

Ob „ſeine“ Generale dem „Reichswehrminiſter“ die Erfüllung dieſer

Der Parteivorſtand der Sozial demokratiſchen Partei
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ſBunter Abend

Ans der Provinz.
Zuſtellung von Militär-Verſorgungsgebührniſſen an

Empfänger im Ortsbeſtellbezirk.
Das Verfahren, die Zahlung der Miidr- ergehen

an kranke und gebrechliche Perſonen durch die Landbriefträger er-
folgen zu laſſen, kann zunächſt verſuchsweiſe auf diejenigen
Empfänger von Militär -Verſorgungsgebührniſſen im Ort sbeſtell-
bezirk ausgedehnt werden, welche der zuſtändigen Poſtanſtalt durch
eine Beſcheinigung der Ortsbehörde, der amtlichen Fürſorgeſtelle oder
der Polizeibehörde nachweiſen, daß ſie infolge ſchwerer Kriegs
beſchädigung, insbeſondere Bein verletzung, oder aus ſonſtigen zwingen
den Gründen ihre Verſorgungsgebührniſſe von der Poſtanſtalt nicht
n abholen und auch durch Familienangehörige nicht abholen laſſen

nnen.
Derartige Rentenempfänger wollen ſich unter Vorlegung der be

hördlichen eng der zuſtändigen Poſtanſtalt (Rentenſtelle)
melden. Sie ſind verpſtichtet, am Zahltage die vorſchriftsmäßig ans-

efüllten Quittungsformulare bis zum üblichen Eintreffen der Geldheſteller bereitzuhalten.

Bei Umzug in den Bezirk einer anderen e muß die weitere
Auszahlung der MilitärVerſorgungsgebührniſſe durch den Briefträger
bei der neuen Poſtanſtalt beantragt werden. Hierbei iſt eine Be
Was der Orts- oder Polizeibehörde des neuen Wohnorts er-
orderlich.
Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß die Einrichtung nur

auf Fälle wirklichen Bedürfniſſes beſchränkt bleiben muß, aber mankann wohl hoffen, daß die Behörden hier entgegenkommend ſein werden,
wenn es ſich darum handelt, den Kriegsverletzten dieſe kleine Er
leichterung zu gewähren

Merſeburg. Arbeitsruhe am Montag Zum Welt-rege haben die Betriebsvertrauensleute des Gewerkſchafts-
artells und der U. S. P., Diſtrikt Merſeburg, beſchloſſen, die Ar-

beitsruhe folgendermaßen zu geſtalten: rmittags 11 UhrDemonſtrationsverſammlung auf dem Nulandt-Platze mit an-

e Demonſtrationsumzug, unter Mitwirkung des Ar-
eiterſänger-Chors. Damit die Verſammlung recht wuchtig ge-

taltet wird, iſt es notwendig, ſich zahlreich zu beteiligen, um dem
illen des revolutionären Proletariats Ausdruck zu geben. Das

Gewerkſchaftskartell: Hennig. U. S. P.: Koenen.
Die Sänger verſammeln ſich 10.45 Uhr im Thüringer Hofe.

Oberrbdblinger Bezirk. Demonſtration am Montag, den
21. Juli, vormittags 10 Uhr, in Unterröblingen auf dem Schul
platz. Die Diſtriktsführer, Vertrauensleute und Funktionäre
aus den Ortſchaften des geſamten Oberröblinger Bezirks werden
erſucht, dafür Sorge zu tragen, daß die arbeitende Bevölkerung
in geſchloſſenen Demonſtrationszügen pünktlich in Unterröblingen
zur Verſammlung eintrifft.

Wittenberg. Verkauf von Lebensmitteln. n der
nächſten Woche gelangen folgende Lebensmittel zum Verkauf. Von
Montag, 21. Juli, an auf Marken H. V. 86 und N. V. 33 Pfund
Auslandsweizenmehl zum Preiſe von 43 Pf. von Dienstag an
auf Marken H. V. 37 und N. V. 34 Pfund Brotaufſtrich zum
Preiſe von 45 Pf. von Mittwoch an auf Marken H. V. 88 und
N. V. 35 16 Pfund Reis zum Preiſe von Mk. von Donnerstag
an auf Marken H. V. 39 und N. V. 86 Mfund Grieß zum Preiſe
von 24 Pf. von Freitag an auf Marken H. V. 40 und N. V. 37
ein Hering zum Preiſe von 80 oder 90 Pf., je nach Größe am Sonn-abend, 26. Juli auf Marken H. V. 41 und N. V. 38 Schmalz oder

Margarine auf die Speiſefettmarke Nr. 3, gültig vom 20. bis
26. Juli. Der Butterverkauf erfolgt in der Stadt Wittenberg auf
Lebensmittelkontrollbuch unter Abgabe der vorſtehend genannten
Marken, in den übrigen Städten und Gemeinden des Kreiſes auf
die Markenkarten des Kreiſes für Verſorgungsberechtigte.

Laucha. Aus dem Stadtparlament. Jn der letzten Mit-
gliederverſammlung wurde Stellung genommen zu dem Schleichhandel
und den Wucherpreiſen für Lebens- und Genußmittel. Der Vorſtand
wurde beauftragt, dem Magiſtrat ſofort eine diesbezügliche Petition
a rre7 worin dieſer erſucht wird, mit allen Mitteln ſchleunigſt
Abhilfe zu ſchaffen, andernfalls ſich die Arbeiterſchaft zur Selbſthilfe
gezwungen ſieht. Dieſe Petition war nun Gegenſtand einer lebhaften
Debatte in der letzten Stadtverordnetenſitzung. Vom Magiſtrat fühlteſich Herr Fügner beſonders veranlaßt, die hieſigen Geſchaftsleute in

Schutz zu nehmen. Genoſſe Waſſerfuhr begründete unſere Eingabe.
Dem Schleichhandel müſſe energiſch entgegengetreten werden. Genoſſe
Bilke ging mit den Herren vom Magiſtrat ſcharf zu Gericht. Der
Bürgermeiſter erklärte ſich bereit, alles zu tun, um dieſem unbot-
mäßigen Treiben Einhalt zu bieten. Jm Anſchluß hieran richtete
Genoſſe Bilke an den Bürgermeiſter die Anfrage, ob es dem Magiſtrat
bekannt ſei, daß der hieſige Arbeiterrat, als er ſeine Sitzung abhalten
wollte, verſchloſſene Türen auf dem Rathauſe vorgefunden habe. Er
erſuchte um Aufklärung in dieſer Sache und proteſtierte entſchieden
gegen ein ſolches Gebaren. Der Bürgermeiſter erwiderte, daß ihm
der Vorſitzende des Arbeiterrats perſönlich mitgeteilt habe, daß er im

D

Einverſtändnis mit den übrigen Mitgliedern des Arbeiterrats den
ſelben für aufgelöſt erklärt hätte. Genoſſe Bilke wandte ſich gegen
den Vorſitzenden und erſuchte den Magiſtrat, dem Arbeiterrat unver-
züglich wieder ein Zimmer einzuräumen. Der Bürgermeiſter entſprach
ohne weiteres dem Erſuchen. Wie kommt der Vorſitzende des Arbeiter
rates eigentlich dazu, den Arbeiterrat für aufgelöſt zu erklären, und
mit welchem Rechte ſpricht er vom Einverſtändnis der übrigen
Arbeiterratsmitglieder? Doch was war von einem bürgerlichen Vor-
ſitzenden des Arbeiterrats anderes zu erwarten! V
Genoſſen im Arbeiterrat einſehen, wie verkehrt es war, einen Bürger
lichen zum Vorſitzenden zu wählen

Erdeborn. Parteiverſammlung. Die Abrechnung vom letzten
Quartal ergab für die Hauptkaſſe 282.30 Mk. für die Ortskaſſe 750.30 Mk.

Werden nun die

Einnahme. Genoſſe Hartmann betonte den Kampfcharakter der Un
abhängigen Sozialdemokratie und ſprach ſich gegen Klimbimfeſte aus
Die Verſammlung war mit den Ausführungen einverſtanden und
lehnte die Beteiligung an ſolchen Feiern grundſätzlich ab. Jn einem
kurzen Vortrage über unſere Taktik wies Genoſſe Hartmann auf den
internationalen Generalſtreik am 21. Juli hin und forderte eine rege
Beteiligung an den Proteſtverſammlungen. Weiter machte der Redner
die Genoſſen auf die Agitation der Kommuniſten aufmerkſam, die
auch im hieſigen Kreiſe eingeſetzt hat. Die klare ſozialiſtiſche Politik
der U. S. P. verwerfe die Zerſplitterungstaktik der Kommuniſion ganz
entſchieden. Die Genoſſen Taubert und Könnicke bezeichneten den
Kommunismus und das Räteſyſtem auch als unſer Endziel. Es
folgte eine Debatte über die beſtehende Lebensmittelknappheit und die
Tätigkeit des Arbeiterrates. Ein kurzer Kaſſen- und Tätigkeitsbericht
wurde entgegengenommen. Die Verſammlung wünſcht, daß der
Arbeiterrat auch in Zukunft weiter beſtehen bleibt.

Wettin. Volksverſammlung. Genoſſe Bowitzki ſprach über
I

Lebensmittelwucher. Er kritiſierte ſcharf die herabgedrückten Löhne
der Arbeiter und den ſkandalöſen Schleichhandel. Auch der viel-
geprieſene Freihandel wurde mit in Erwähnung gezogen. Der Referent

weiſen, wie ſie durch ihr Kontrollrecht zu Nutzen der Allgemeinhei
hielt es für wichtig, auf die zu Recht beſtehenden Arbeiterräte hin u

t

wirken. 1 Schluß wies er auf die kommenden Kämpfe hin, a
die man ſich vorbereiten müſſe.

Stadtverordnetenverſammlung. Der Kleinwohnung
bau ſoll gefördert werden. Es wurde eine Kommiſſion gewählt, die
ſowohl die Lage wie auch die Zahl der Bauten beraten ſoll. Eine
Kommiſſion wurde eingeſetzt, die die Bedürftigkeit der heimkehrenden
Kriegsgefangenen prüfen ſoll. Zum Städtetag wurde der Bürger
meiſter Seibt delegiert.

ſneneeeenjVolksnar
Burgstrasse 27.

Heute

4NRorgen eGarten Konzert
und Geldpreiskegeln.

G Die Gesohäftseleiltung.

65

r Fache

J Lergröhte VBid Weſt Fümd. gegenwart.

i

5 2728

Alte Promenade lla.
Wochentags 5 und 8 Uhr
Sonntags .7. 29 Uhr

2 7 H

Der grosse deufsche Prunkfilm mit

Mia May
3 Teille. 8 Akte.

Alle Vorzüge aufgehoben.

Erstklussige Künstler und Kapelle
heue Posge: Im weizen Röczl. Meticher humor.

Täglich: Sauerbraten, Gulaſch, Beefſſteak,
Bohnenkaffee, gutgepflegte Weine und Biere.
2785 Orchestrion- Konzert.
Jeden Sonnabend Hbft-Jorte und Kuchen

und Sonntag:
Tel. 4046. F. Selmar und Frau.iües ſanſt

Sonntag, den 20. Juli 1979
2 von nuehmittags 3 Uhr an 3
Tanzkränzchen

Es ladet herzlich ein

Wettel
Sonntag, den 20. Juli:

Damen aufgeführt. Freunde und Gönner des
Vereins ſind herzlich eingeladen. Der Vorſtand.

e r d v meeArbeite mar
Greppin. Beim de Gemeindeamt

iſt baldmög

zu beſetzen. Bevorzugt werden Schloſſer, Schmiede
oder Elektromonteure, die mit der Einrichtung eines

Geeignete Bewerber wollen Geſuche mit Lebens-
a Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen bis

r 1919 an den Gemeindevorſtand Greppin
einreichen.

Der schwarze Jack.
8 e Jn, den Hauptrollen:
J Guiſſi Fritz und Texas Fred.5 Alte 5 AlteEin Drama nach wahren Begebenheiten aus
J dem Cowboy-, Trapper- und Jndianerleben.
I Durch nichts zu überbietende S pannungen.
Vesginn täglich 3.00, 5.00, 7.00, 9.00 Uhr.

Für Jugendliche täglich r eine h
Vorſtellung. Einlaß bis 3 Ahr.

Bratuwurst e
Urkomischer neuer Spielplan
2701 I. a. Paul Jahr, der urkomische Sachse, rAndara-Due, Quaas Duo u. die übrigen Künstler.
Urkomisehe Burlesko: Disteltinks Ehescheidung.

u krühschoppen. t
Heidepark-Prachtsaal.

Sountag, den 20. Juli, ab 3 Uhr. 2708
Großer Kavalier-Ball.

Wontag, den 21. Juli:
Großer öffentlicher Ball.

Es ladet freundlichſt ein
Der Vorſtand. E. Auerbach.

Alle Partelschritten enpt. d. Holkehucthandlung.

Dün

Leipzigerstrasse 889

Auestorf.
Zu unſerm am Sonntag,

den 20. Juli 1919 imed hen Lokal

ſtattfindenden

Volksfeſt
verbunden mit allerlei

Der Gemeindevorſtand.
Faßauer.

C
bei hohen Löhnen nach dem Rheinlande

*1838

s Könige, n.
Sonntag mittag: Ber helfebte Frühschoppen.

Reſtaurant und Rohſleiſch öpehſewirtſhaſt

Feuerkugel, Pfännerhöhe 41.

Rättmaunngdort.
*1885

h

ichſt die Stelle des

Waſſermeiſters

J

Der Wirt.

wockel
Sommerfest:

des Rodfahrer Vereins Wongderlust.

Abends wird ein Damenreigen von 24 fungen

Waſſerwerkes mit elektriſchem Antriebe vertraut ſind.

Fernruf 1224 Zeluſtigungen geſucht. Genügend Wohnungen für Ver
en än. heiratete und Unterkunft für Ledige

Der Wirt. *1819Die Note mit dem
Silberkreux

Kücheneinrichtung
neu, ſof. billig aKl Berlin 2 r rechts.

vorhanden.

bzugeben

Sensationelle Schilderungen aus dem v
Leben eines Erfinders. Drama in 4 Akt.

Moderner zweireihiger
Sakko-A nzug, Ansfechts-Postharten

Meldungen im Arbeitsamte Eislehen.

xren, mittl. Figur, z. verk. empßehlt Die Volks- BuchhandlungVorführung: S. 00 7.10 9.80. W S Schillerſtr. r 2691 r s
2Kaninchenstäſſe- e ren wenHilde Wörner 298 Bee Etagen Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahmein dem reizgenden Lustspiel (4 Akte) Se e u erkaufen. 2620 See hwagerin ich Caſſe, wagen v 5

See Eöthel, Deybolägawo 5 allen Verwandten, ihren lieben Freunden und
kin Hädchen dus guter Familie. n e z y by die en en i Dyt

j Blumen ſchmückten, unſern tiefgefühlten Dank,Zeginn 4 Vnr. e Linwe I. UBvell insbeſondere Herrn Paſtor Schrader für die

s e zu verk. 2724 P troſtreichen eW 20 II. Jünglingen und Jungfrauen von SchraplauRud Hav witr. c ſowie ihren Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen
wei ſchöne helle Batiſt- der Kalkwerke.

3725

Kleider f. jung. Mädchen,e eleg. brau. Seidenkleid u.
e Voilhbluſe wegen Trauerunt. Preis zu verkaufen.

Trittatr. 7 F.

Jm Namen aller Hinterbliebenen:
Familie Gottlieb Gola.

Schraplau, Klippe 16. *1829



h

utrennen.
ſchkarten tragen den Amtsſtempel des Magiſtrats.

Seifenkarten

a im alten Rathaus,
o

Burgſtraße 1, und
nnabend, den 19. Juli 1919, für die
Monta z 21. Juli 1919, für die Strabis Z, von 7 Uhr vormittags bis 2 Uhr nach
Die terte erfolgt nur gegen Vorlegung

bensmittelheftes und Rückgabe der Seifen-
mmkarte. Die neuen Karten werden nur an er

wachſene Perſonen des Haushalts abgegeben. Kindern
die Seifenkarte grundſäßtzlich nicht verabfolgt.

nder im Alter bis zu 18 Monaten eralten je
Zuſatzſeifenkarte. Alle anderen Perſonen,

ankenhäuſer, Wäſchereibetriebe und techniſche Be
daben Seifenzuſatz beim Landratsamt zu

ntragen.
Merſeburg, den 17. Juli 1919.

L. A. I. ess/1I9. Der Magiſtrat.
Ausgabe von Butter und Kunſtſpetſefett.

Es werden zugeteilt: 1. Am Montag, den 21. Juli
919, auf jede Stadtfettmarke 50 Gramm Kunſt-
eiſefett für die Woche vom 13. bis 19. Juli und

Gramm Kunſtſpeiſefett für die Woche vom 20.,
bis 26. Juli 1919, zuſammen 100 Gramm Kunſt-
a zum Preiſe von 105 Pfennig. Auf Zuſab

marken wird Kunſt'peiſefett nicht abgegeben.
Juli 1919, aufFerner am Sonnabend, den 28. Gramm Butterjede Stadt und uſatzfettmake 50

zum Preiſe von Pfennig.
Wer ghurg den 19. Juli 1919.,

L. A. II. 2069/19. Das ſtädt. Lebensmittelamt,
Grützwurſtverkauf am 19. Juli 1919.

aufsſtelle: Rudolph, Klobigkauerſtr. 6: 1--700;
ehmann, Dammſtraße 6: 4001 4800; Schubert,

Burgſtraße 16: 9501--10500; Staacke, Neumarkt 38:
12001 12700 auf Nr. 31 und 32 der Grützwurſt-
karte ſtatt. Verkaufspreis: Pfund 60 Pfg.

Merſeburg, den 18. Juli 1919.
L. A. I. 694/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Roßfleiſch- und Fleiſchwaren- Verkauf
findet am 19. Juli 1919 bei Hoffmann, Brähl 6,
nachmittags von 2—8 Ühr auf die Ornungsnummern

3001--3100 ſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte
Art von Fleiſch beſteht nicht.

Merſeburg, den 18. Jnli 1919.
L. A. I. 693/19. Das ſWot. Lebensmittelan e.

Fortſetzung des Kirſchenverkaufs
Abſchnitt 99 der Lebensmittelhefte Nr. 1

dis 1500 am Sonnabend, den 19. Juli 1919, von
vormittags 10 Uhr an.

Merſeburg, den 18. Juli 1919.
Zu T. A. II. 2072/19 Das ſtädt. Lebensmittelamt.

Auf Grund des 54 der Anordnung über die Re
Eiwps von Milch und deren Erzeugniſſe für die

dt Merſeburg vom 21. Oktober 1918 L. A. II
2852/18 wird zur J des Verkehrs mitVolmilch für die Stadt Merſeburg folgendes an

rdnet: 1. Vollmilch darf nur unter Vorlegung
88 n zen Stammkarte abgefordert und verabfolgt

werden. Die Milchverkaufsſtellen haben die einzelnen
Tagesmarken eigenhändig von der Milchkarte

2. Die vom Magiſtrat ausgegebenen

en, die dieſen Amitsſtempel nicht haben, ſind
ungültig, von den Milchverkäufern ſofort einzuziehen

der Name des Vorzeigers dem WMiagiftrat ſofort
tlich oder durch Fernſprecher anzuzeigen. Die

ilchverkäufer ſind für die ſtrenge Durchführung
eſer Anordnung verantwortlich. 3. Zuwider-

dlungen werden auf Grund der t 13 und 14 der
Anordnung des Magiſtrats vom 21. Oktober 1918

L. A. II. 2852/18 mit Gefängnis bis zu 1 Jahr
oder mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mk., oder mit
einer dieſer Strafen belegt,

Merſeburg, den 10. Mai 1919.
Zu I. A. II. 2003/19. Der Magiſtrat.

Fräühkartoffelmarken.

un J alten Rathauſe in der Burgſtraße
ittags von 7 bis nachmittags 2 Uhr

WMontag, 21.
I. Die Stammkarten der am 19.

Kartoffelkarten ſind zurüdzugeben.
usweis iſt das Lebensmittelheft vorzulegen. Die

neuen Karten werden nur an den Haushaltsvorſtand
oder ein erwachſenes Mitglied des Haushalts ab-
gegeben. Dritte Perſonen erhalten die Karte nur
7 ſchriftlichen Auftrag des Empfangeberechtigten.

ndern werden die Kartoffelkarten grundſätzlich nicht
fabfalet. 2. Wer Frühkartoffeln ſelbſt angebaut

erhélt für ſich und die Mitglieder ſeines Haus
haltes zunächſt keine Kartoffelmarken. 3. Das
ſtädtiſche Lebensmittelamt veröffentlich von Fall zu

l. welche Menge von Speiſekartoffeln auf die

Als

der Kartoffelmarken durch die zugelaſſenen Händler
bleibt es bei den bisherigen Anordnungen 5. Fae

zeuger, welche Kartoffeln im Kleinverkauf zum
r verkaufen. ſind verpflichtet, Kar

toffeln gleichfalls nur gegen Marken abzugeben und
Ablieferung der Marken die verkaufte Menge

nachzuweiſen. Nur die ſo nachgewieſene Menge wird
auf die von ihm erzeugte Geſamternte angerechnet.

Merſeburg, den 17. Juli 1919.
Zu I, A. II. 2057/19. Das ſtädt. Lebensmittelamt.

e Eilenhurg- [S S S
für Kinder bis zu 2 Jahren.

n Kinder bis zu 2 Jahren der verſorgungs-berechtigten Bevölkerung werden künftighin eng-
lich 2 Pfund Nährmittel Grieß. Haferſlocken oder

Hafermehl) ausgegeben. Die Karten zur Entnahme
der Nährmittel für den erſten Monat vom 7. Juli
bis 8. Auguſt 1919 können am Sonnabend, den

19. d. Mis., unter Vorlegung der Lebensmittelkarte
im Nahrungsmittelamt II, Schulſtraße, entnommen

Die Nährmittel können von Montag nächſter
an abgeholt werden.

Eilenburg, den 17. Juli 1919.
*1887 Der Magiſtrat.Städtiſcher Seefiſchvertauf.

Wir erwarten am Sonnabend dieſer Woche friſchen
SEeeſiſch. Anmeldungen können inzwiſchen in den
in Frage kommenden Geſchäften, ſowie bei Schulze,
Bergſtraße, erfolgen.

e Sonnabend, den 19. Juli für die Straßen K--
m R--2z

Juli 1919 ab

enmarke verabfolgt wird. 4. Wegen Ablieferung

erſeburg.
Zur Aprheitsarahe am

den 21. Juli 1919
iſt vom Gewerkſchaftskartell und der U. S. P., Diſtrikt Merfeburg, folgendes feſtgelegt:

Monkug,
11 Uhr vormittags:

mit anſchließendem

Hennig.

W Die Sänger treffen ſich 10.45 im Thüringer Hof. W

auf demDemonſtrations- Verſammlung Nulamplatz,

Aerrzug, n des Arbeiter-Sängerchors.
Die Ortſchaften der Umgebung ſchließen ſich in Merſeburg an.

Das Gewerkſchaftskartell: u. S. P. D. Koenen.
*1839

*1841

Bitterfeld.
Montag, den 21. Juli, abends 6 Ahr, geg.

im Geſellſchaftshaus (früher Hohenzollern): 2

s Dewmonſtrationsverfammlung

gegen den Gewalctfrieden,
gegen die Vergewaltigung der ungariſchen u. ruſſiſchen

Räterepubliken durch den Entente-Jmperialismus.
Referent: Genoſſe Vogler.

Arbeiter, Angeſtellte, Beamte!
Schließt euch dem Proteſt an, geſtaltet denſelben zu
einer wuchtigen Maſſenkundgebung!

Der Vorſtand der A. S. P.

2723

Deutſcher Eiſenbayner Verband

Tagesordnung:

Halle.
Sonntag, den 20. Juli, vormittags 9 Uhr,

im „Volkspark“, Burgſtraße 27:
Aldentl. Genekglverſummlung,.

1. Geſchäfts und Kaſſenbericht vom 2. Quartal.
(Uebergabe an den neuen Ortsbeamten).

2. Stellungnahme zu den Beſchlüſſen des Hauptvorſtandes.
3. Allgemeines.

Mitgliedsbuch iſt mitzubringen!
Pünktliches und zahlreiches Erſcheinen erwartet

sSackzeug

Knochen
Paplerabfölle

I Bücher, zeitungen
Schmiedeeiſen
dir uß

Raſchinenguß

I Halle a.

aſ
*1788

e

d 7

2 7 37 3

ß, aus waſſerdichtem
che, für nur 7,20 M..

(Vorto extra)
Stuekenbroek e ver

O

18
14

6

8

14

r

Die Ortsverwaltung.

zahlen wir für
original Lumpen Kilo o

Händler erhalten Extra Preiſe.

Tpeuring Alermann,
S. Triftſtraße 24, Tel. 4363.

R Einfahrt: Große Vrunnenſtra
und Merſeburg, Nulaud

Jeder Leſer, der uns 10 Kile Waren, außer Papier, Eiſen und
j Knochen, und Jnſerat mitbringt, erhält W 1 Mark extra.

ksacke,
ff, m er Außen-

i dachnahme

en- A. 16.

Mode Zeitungen
empfehlt die

Volksbuchhandlung, Halle a. S.,
Harz 42/44.

vorli
Eilenburg, den 18. Juli 1919.

1887 Der Magiſtrat.
R

als

Ieh babe mieh in

t Welbenteltprat Irz
niedergelassen. Spreohs eit: 8--10 Uhr vorm.

im Gasthof zu Rohhaoh.,
Dr. med. Karl Müller.

*1825

Wollene Strumpfabfälle Kllo 2 Vk. J
Schaſwolle 426Neutuchabfälle

Kilo 1.50

za 1.60Kupfer 2.09Blei und Zink 46.860

ſt 60/61,

8761

D

traße 6.

Einen aehönen Sahmsek
kaufen Sie billig bei

2673 H. Schindler,
Vhreo- a. Goldwarenhanäl.
Kleine Virjohetrasse 85.
Verlobungs Ringe

in Gold.
Dublee

n

Sie.
Brihanfhreschen,

Abbruch in n,w. ine eetonchihossir. 45, Fern M.

Ortsgruppe e

Bei t>

Eino

Sensation
ist das neue

ProgrammDer Detektiv

Stuart Webbs
seinem besten Abonteuer

ſitternneitg- ſei

4 spannende Akte 4

Bocksprünge.
Lustspiol in 3 Akten.
Toller Houmor. 2665

Künstler-Kapeollo! 7 ve
ThalidFestsdle.

Monat August 1910.
Gastspiel des gesamten Versonnis des
Battenberg-Theaters, Leipzig,

mit dem Sensatione-Schauspiol

„Veriorene Töchter
ebews- und Sittenbild in 4 Akten

v. Thiko Schmidt u. Heinr. Hilmar.
(Veber 100 aufeinanderfolgende Aufführungen
am Battenberg-Theater, ipzig. Zur Auf-

deutsehenklärung u. Belehruog für alle Frauen
und Mätter.)

C Far Jagendl. unter 16 J. kein Zutritt.
——“ÖvW«

bessllschaftshaus Diemitz,

Crosses Sommerkest,
verbunden mit Preissohlessen, -Kegeln,
BGlumenverlosung und Gartenkonzert.

J Von 3 Uhr un r Tanz.
Es ladet freunälichet ein

*1828 Kraft-Sport-Kluh Diemitz.
un m

Trothaer Ballsälo.
Sonntag, den 209. Juli, von nachmittags 3 Uhr an

Großer öffentlicher Ball.
Band gnium Muſik. e727

Es ladet freundlichſt ein Ww. Emma Germo.

Wriegobegekdüite

und heimgekehrte Krioger, welche
noch keine Möbel haben, erhalten solche in

grosser Auswahl bei 2472
I vequemen Tellzahlungen
J auf Kredit, auch pach auswärts.

N. Fuchs,
Höhe Ausstattungsgeschäft, Halle (5).

Fr. irichetr. 56, l. Il, II In
Kriegsanleihe und Sperkassenbücher

werden in Zahlung genommen.

ernſten u. heiteren

D00Leyuteg an
Konzert

vom Solfert OroRester.

Moaikdirekt,

Abende T UhrMilitazr- Konzert
von der Kapelle

des Füa. Reogia. Nr. 56.

Kapellmstr. O. Haupt
Kintrittapreiao:

Erwaohene MR.
Kiader b0 P.

de rogünsſen Wener er
Cie Lonrerſe in Saale ziall

zulwonein
trad W örr
Früh-Konzert

und nachm. 8 h Ubr:

Kur- Konzert
ausgeführt von der

Kapelle des Füalller
Regiments Nr. 36,

r Kapolimeioter
Ria tritt proisot

e
fur Kinder 940 e

1. Machmlttagsronreri
für Erwaehsche 60 P.
tur Kinder 49

Dauerkartan haben
Gaohigkeit. 16846

ne

bafe Halloria

Zohnenkakfee,

pfunnkuchen.

J Hardenbergstr.

X
Sonntag, den 20. JulI:

Tauhänchen

deuſsches Haus

BReesen.
Sonnatag, d. 20. Jau,

von naohm. 8 Uhr an:

Gr. Ballmuslk
Eo ladet freundlichet olg

*1824 Hugo Schunkse,

Zeuchlitz.
Sonntag, den 20. Jull,
von nachm. 3 Vkr an
Bal!-Musik,

Rauchtuhak Ka
Aualit.)

ibt preiswert ab 2224ünbs Burgstr. 7,
Reke Brunnensty

RMöbel!
Solid gearbeitete und

preiswerte
Herren-, Speiſe-
u. échlafzimmer,
Wohnzimmer u.

z

ſowie auch einzelne Stücke
empfiehlt

H. Bergmann,
Jnh.; A. Ebellng,Möbelfabrik Magazin,al as., dige

Fernſprecher 2382. 2636

Auvichtz- Karten

nhalte
Volkshuohhandlung.

Behandlung
Kranker ZKZähne.Nach Mögliobkeit
schmerzlos. Zahnzlehen
Auf Wunseh erfolgt die
Behandlung d. Dentistin
II

Gr. Ulrichstr. II, II.
Fernrut 3865. 2828



Nr. 167. 30. Jahrgang

Die Eiſenbahnerſtreiks.
Der h r e des Zentral-Eiſenbahn-Arbeiterräte in der Berliner
Eine vollſtändig neue auf dem Gebiete der wirt-

ſchaftlichen Kämpfe zwiſchen Kapital und Arbeit bilden die in den
letzten Monaten an verſchiedenen Stellen des Reiches zum Aus
hruch gekommenen Eiſenbahnerſtreiks. Dieſe Streiks, die bis
jetzt nur als Teilaktionen in Erſcheinung traten, laſſen erkennen,
daß eine tiefgehende, innere Bewegung unter den Eiſenbahnern,
Arbeitern wie Beamten, vorhanden ſein muß. Bei der ungeheuren
Bedeutung, die der Eiſenbahn für unſer z Wirtſchafts
Ieben zukommt, iſt es natürlich daß dieſer Bewegung von allen
Seiten, nicht nur von Seiten der Regierung, erhöhte Aufmerkſam-
keit entgegengebracht wird. 8

Denn von allen wirtſchaftlichen Kämpfen, die geführt werden,
rufen gerade die Eiſenbahnerſtreiks die ſchwerſten Erſchütterungen
m Volkswirtſchaft hervor.

as liegt näher als die Frage, wie können die Eiſenbahner
ſtreiks verhindert oder unterdrückt werden? Es wäre aber die
Löſung dieſer Frage nur ein müßiges Beginnen, wollte man die
Hauptſache, was ſind die Urſachen der Streikbewegung unter den
Eiſenbahnern, außer acht laſſen. Eine Krankheit läßt nicht
weilen, indem man ihre Erſcheinungen zu behandeln ſucht, die
Urſache muß ergründet und beſeitigt werden.

n iſt a zu leicht V die Urſachen des Eiſenbahnerſtreiks
auf mangelndes Pflicht- und Verantwortungsgefühl der Eiſen
bahner gegenüber der Allgemeinheit zurückzuführen. Auch wird
der Vorwurf gegen die Siſenbahner erhoben, daß ſie ſich nur von
materiellen Geſichtspunkten leiten laſſen und Konjunkturpolitik
rreiben.

Hat man es doch ſchon fertig gebracht, die Eifenbahner als
Revolutionsgewinnler zu bezeichnen. Daß die materielle Seite
bei der Be na der Eiſenbahner zunächſt in den Vordergrund
trat, iſt nur allzu ſehr begreiflich. Gehörten doch die Eifenbahner
vor und während des Krieges zu den am ſchlechteſten entlohnten
Gruppen aller Berufs und Gewerbszweige. Das Streben der
Eiſenbahner nach Verbeſſerung ihrer wirtſchaftlichen Verhältniſſe
war und iſt nach Lage der Sache vollauf berechtigt.

Auch die Forderungen der Eiſenbahner, die in letzter Zeit von
Arbeitern und Beamten geſtellt wurden, ſind nicht als übertrieben
und unberechtigt zu bezeichnen. Neuerdings treten ſogar die
marertellen Forderungen immer mehr in den Hintergrund. Abbau
der Preiſe für alle Artikel der Lebenshaltung. Mitbeſtimmungs-
recht. Demokratiſierung der Verwaltung und Betriebe iſt der
Wunſchgzettel der Eiſe ner.

Die beiden letzten Forderungen gipfeln in der Einführung des
Räteſyſtems auf Grund der Richtlinien des Deutſchen Eifen-
farbnerverbandes und des Zentralrates der Eiſenbahn Arbeiter-
räte. Dieſe Richtlinien ſehen die Bildung von Betriebsräten bei
den Aemtern, Bezirksräten bei den Direktionen und eines Zentral-
rates bei dem Miniſterium vor. Durch dieſe Einrichtungen ſoll
den Arbeitern und Beamten ein weitgehendes Mitbeſtimmungs-
recht in allen Betriebs- und Verwaltungsangelegenheiten, ſoweit
dieſelben ſich aus dem Lohn- und Arbeitsverhältnis ſowie dem
Produktionsprozeß ergeben, gewährleiſtet werden. Eine voll
ftändige Erneuerung unſeres geſamten Verwaltungsapparates,
nicht von oben, ſondern von unten, ſoll durch die Einführung des
Räteſyſtems bewirkt werden. Die Arbeiter und Beamten wollen
nicht nur Objekt, ſondern Subjekt ſein. Allen dieſen Forderungen
gegenüber nahm die Regierung bis heute eine durch nichts gerecht
ferligte ablehnende Haltung ein. Wohl hat die Regierung zu
geſagt, einen Preisabbau vorzunehmen und zu dieſem Zweck 11
Milliarden auſzuwenden. Dieſer Preisabbau wurde von der Re
gierung den Vertretern der Eifenbahner bzw. den Organiſationen
ſchon bei den Verhandlungen im Mai zugeſagt, aber erſt jetzt,
unter dem Drucke der neu eingetretenen Ereigniſſe, ſieht ſich die
egierung gezwungen, an die Einlöſung ihres Verſprechens zu
denken.

Lezüglich der Forderung auf Einführung des Räteſyſtems aufrund der Richtlinien, wie ſie auf der Generalverſammlung des
Deutſchen Eiſenbahnerverbandes in Jena beſchloſſen wurden,
wimmt die Regierung eine Stellung ein, die jedes Verſtändnis für
den Geiſt der neuen Zeit vermiſſen läßt. Eine Jntereſſenvertre-
tung, wie ſie die Regierung ſchaffen will auf der Grundlage der
Nerordnung vom 28. 12. 1918, iſt keineswegs geeignet, die berechtig-
en Anſprüche der Eiſenbahner auf Mitbeſtimmungsrecht zu be-
friedigen. Die durch die Revolution freigewordenen Kräfte drän-
gen auf Entfaltung und Mitbetätigung. Es wäre Pflicht einer
e iſen, vorausſchauenden Regierung, durch verſtändnisvolles Ent-
gegenkommen dieſe Kräfte in der tfaltung nicht zu hemmen,
ſondern für das Allgemeinwohl nutzbar zu machen, um ſo Er-
ſchütterungen unſeres Wirtſchaftslebens zu vermeiden. Statt
deſſen verſucht man mit Eifer, dieſe Kräfte möglichſt eingudämmen

Ein Rückblick aus dem Jahre 2000.

t Von Edward Bellamy. Nachdr. verb.
Doktor Leete war an jenem Nachmittag abweſend, und ſo hatte

i erſt ſpäter eine Unterredung mit ihm. Offenbar war er nich:
anz unvorbereitet auf die Mitteilung die ich ihn machte. Als
Antwort ſchüttelte er mir herzlich die Hand. e

„Unter gewöhnlichen Umſtänden, Herr Weſt, würde ich ſagen,
waß dieſer Schritt nach ziemlich kurzer Bekanniſchaft erfolgt. in
unſerem Falle aber kann wirklich nicht von gewöhnlichen Um-
ſtänden die Rede ſein. Offen geſtanden, muß ich ſagen,“ fügte er
ächelnd hinzu, „daß Sie ſich mir nicht allzuſehr verpflichtet zu
tühlen brauchen, wenn ich meine freudige Zuſtimmung gebe. Wie
r ſcheint, iſt meine Einwilli

dem Augenblick an, wo Jhr

datte, mußten die d. Whaftig: wenn Edith nicht dageweſen wäre, um das Gelöbnis ihrer
rahne einzulöſen, ich fürchte wirklich, daß die Treite meiner
Frau eine harte Probe zu beſtehen gehabt hätte.

Der Garten war abends vom Mondſchein überflutet, und bis
Witternacht wandelten Edith und ich auf und ab und ſuchten uns
an unſer Glück zu gewöhnen.

„Was würde ich getan r wenn ich dir gleichglütig geblieben
märe?“ rief ſie aus. „Jch fürchtete, daß du dich nicht um mich be
rümmern würdeſt. Was hätte ich angefangen, da ich doch füblte,
ich ſei für dich beſtimmt! Sobald du wieder zum Leben erwachteſt,
da war ich ſo feſt davon überzeugt, als hätte ſie ſelbſt es mir ge
heißen, daß ich dir ſein müſſe, was ſie dir nicht ſein konnte. Aber
das war doch nur möglich wenn du mich an ihre Stelle treten
eßeſt. An dem Morgen, wo du dich ſo entſetzlich fremd unter Uns
fuhlteſt, hätte ich dir, ach! wie gern geſagt, wer ich bin. Allein ich
durfte ja das Wunderbare nicht über meine Lippen kommen laſſen.
ich konnte auch nicht zulaſſen, daß meine Eltern dir davon

r ſ dein Vat cht ſ ſollte,“„Das muß es geweſen ſein, was dein Vater nicht ſagen ſollte.rief ich De inden. ich auf die Unterhaltung anſpielte, die ich bei

meinem Erwachen aus dem Starrkrampf d 74 z 92
„Natürlich,“ lachte Edith. „Haſt du das jetzt erſt erraten Damein h be e nur ein ln iſt, ſo vermeinte er, dich da

mit unter uns heimiſch zu machen. daß er dir ſagte, wer wir
wären. An mich dachte er dabei überhaupt gar nicht. Aber die
Mutter verſtand meine Gedanken, und ſo ließ man mir meinen
Willen. Jch hätte dir nie ins Geſicht ſehen können. wenn du er
wußt hätteſt, wer ich bin. Es wäre doch darauf hinausgelaufen,
mich dir allzu dreiſt aufzudrängen. du t denken.da ich dies heute 7 Glaube mir, daß dies keineswegs

ine Abſicht war. Jch weiß, daß man zu deiner Zeit von einemMadchen t müſſe e J J
i dir durch mein Be Inſawebte ich ſtets in gebe Furcht Matfauper muß es doch damals für die

Jch fürchte, du wirſt denken.

Beilage zum Volksblatt.
und an der Auswirkung zu verhindern. Die Revolution, die wohl
den Sturz der monarchiſch- militäriſchen Regierung herbeiführte,
ließ jedoch in der Verwaltung den alten verknöcherten Geheimräte
apparat vollſtändig unberührt. Es iſt unverkennbar, daß auch die
neue Regierung dem Einfluß der unterliegt. Jede
ar Regung wird im Staub der Akten zu ertränken ver
ucht. Dies alles trägt nicht dazu bei. das Vertrauen der Eiſen

zu ſtärken. Es i begreiflich, wenn der
iba alitionsrecht Gebrauch macht und zur

Selbſthilfe greift.
Der über vier Jahre rende Krieg hatte den Zuſammen-

bruch unſeres geſamten Wirtſchaftslebens im Gefolge. Die zügel-
loſe Kriegswirtſchaft trieb nicht nur Raubbau mit der menſchlichen
Arbeitskraft, auch die materiellen Wertez Rohſtoffe, Werkzeuge,
Maſchinen uſw. wurden für die vollſt ſinnloſen unproduk-
tiven Kriegszwecke in geradezu verbrecher
und ruiniert. Die Eiſenbahner ganz beſonders hatten die Wir
kungen dieſer unſeligen Kriegswirtſchaft am eigenen Leibe zu
ſpüren bekommen. Sie waren nicht in der Lage, zur Verbeſſerung
ihrer m Lohn und Arbeitsverhältniſſe etwas zu unter

arg u der RegierunEi e von dem

nehmen. Die Feſſeln des reaktionären Syſtems der Eiſenbahn-
verwaltung machten jeden Verſuch einer freien Regung unmöglich.
Nun die Eiſenbahner ſich eine mächtige Organiſation geſchaffen
und durch die Revolution die n r erhalten haben,
iſt es nicht zu verwundern, wenn ſie von ihrer Freiheit und Macht
Gebrauch machen und ihre Rechte durch das Mittel des Streiks
zu erzwingen ſuchen.

Dieſe exploſiven Ausbrüche eines unterdrückten, nach Mitbeſtim
mung und Mitbetätigqung ringenden Willens könnten vermieden
werden, wenn die Regierung es verſtehen würde, durch ihre Hand
lungen ſich das Vertrauen der Eiſenbahner zu erwerben. Beſchnei-
dung der Koalitionsfreiheit durch Streilverbote, Drohungen mit
Entlaſſungen uſw. ſind nicht geeignet, das Vertrauen zur Regie-
rung zu heben. Ebenſo trägt es nicht zur Hebung des Vertrauens
bei, wenn ein Abgeordneter und noch dazu ein Demokrat erklärt,
die Revolution habe den Staatsbeamten und Arbeitern zu viel
Rechte gegeben. Das Streikrecht könne den Staatsbeamten unter
keinen Umſtänden zugeſtanden und bei Anſtellung und Beförderung
dürfte den Beamten ein Mäitbeſtimmungsrecht nicht eingeräumt
werden. Wenn außerdem in der Nationalverſammlung über
Nichtigkeiten, wie Feſtſetzung der Landesfarben und Wahl des
Wortes Präſident, Obmann oder Worthalter ſtunden- oder tage
lang debattiert wird, kann das Vertrauen zur Regierung nicht ge-
ſtärkt werden.

Die Regierung verſucht mit Fleiß, die Eiſenbahnerbewegung
als eine rein politiſche zu ſtempeln, die als Endziel den Sturz der
Regierung bezwecke. Die Urſachen der bisherigen Streiks warenrein et und ideeller Natur. Mit „unabhängig-kom-
muniſtiſchen Putſchverſuchen“ hat die Eiſenbahnerbewegung nichts
zu tun. Wenn die Bewegung politiſchen Charakter annehmen
ſollte, dann nur durch die Schuld der Regierung ſelbſt. Eine jede
Regierung hat eben die Zuſtände, die ſie verdient.

Es iſt erſtaunlich, wie verſucht wird, durch tendenziöſe entſtellte
Preßnachrichten die Oeffentlichkeit über die wahren Zwecke und
Ziele der Eiſenbahnerbewegung irre zu führen. Ganz beſonders
der Jentralrat der Eiſenbahnarbeiterräte muß die Jauche der Ver-
leumdung kübelweiſe über ſich ergießen laſſen. Dieſer Zentralrat,
der von der Eiſenbahnverwaltung mit breitem Behagen als wilde,
ſelbſt von den Organiſationen nicht anerkannte Einrichtung be
zeichnet wird, ſoll in geheimnisvollen Beziehungen zu der Kom-
muniſtiſchen Partei ſtehen und die Aufgabe haben, durch Ver
breitung kommuniſtiſcher Flugblätter die Weltrevolution zu för-
dern. Wirklich eine „wilde“ Einrichtung, die mit allen erlaubten
und unerlaubten Mitteln bekämpft werden muß. Dieſer viel-
geſchmähte Zentralrat, der in Wirklichkeit eine anerkannte Ein
richtung des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes, der größten Eiſen
bahnerorganiſation mit über 400 000 Mitgliedern iſt, hat die Auf-
gabe, für die Demokratiſierung der Verwaltung und Betriebe durch
Einführung des Räteſyſtems zu wirken.

Falls noch bei der Regierung Unklarheit über das Verhältnis
zwiſchen Zentralrat und Organiſation herrſchen ſollte, fo wird
die nächſte Generalverſammlung des Deutſchen Eiſenbahnerver-
bandes, die jedenfalls ſehr bald ſtattfinden wird, die nötige Klar-
heit ſchaffen. Jm Intereſſe der Wiedergeſundung unſerer Volkswirtſchaft wäre es dringend erwünſcht. daß die Regierung den be-

rechtigten Forderungen der Eiſenbahner volles Verſtändnis ent-egerbriges würde. Wenn die Regierung nicht verſteht, die
Zeichen der Zeit zu deuten, ſo wird unſer Wirtſchaftsleben von
neuen gewaltigen Erſchütterungen nicht verſchont bleiben. Man
rede nicht davon, daß die Eiſenbahner nicht das richtige Verſtänd-
nis für die Not unſerer Volkswirtſchaft beſäßen. Dieſes Ver-
ſtändnis iſt bei den Eiſenbahnern in weitgehendſtem Maße vor-
handen. Aber kein Verſtändnis hat man z. B. dafür, daß ſeit Auf-
löſung des alten Militari?smus für die Schaffung eines neuen
Militarismus zehn Milliarden Mark verausgabt wurden. Wenn

er Weiſe verſchwendet la

Halle (Saale), 19. Juli 1919.

e eweweeoaaaaaaaaaaewwwwwwoweeverhindern will. ſo beſeitige man zunächſt die Urſachen, die zu
dieſen Streiks führen. Durch Gewaltmaßnahmen und Verleum-
dungen iſt dieſes Ziel nicht zu erreichen. Nur verſtändnisvolles,
dem Geiſt der Zeit Rechnung tragendes Entgegenkommen bezüg-
lich der berechtigten Forderungen der Eiſenbahner kann für die
Zukunft ein gedeihliches Zuſammenarbeiten zwiſchen Verwaltung
und Arbeitern ſowie Beamten gewährleiſten.

Preußiſche Landesverſummlung.

48. Sitzung vom 18. Juli, 12 Uhr.
Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Leſung der Vorge

Aufhebung der Ortsſchulinſpektionen.
Dr. Porſch (Ztr.) macht die Zuſtimmung ſeiner Partei von

der Annahme folgender Anträge abhängig: Auf Grund eines Ge
et ſollen in freier Wahl Schulbeiräte aus Vertretern der Eltern,
er Eltern, der Gemeindebehörden und der betreffenden Religions-

geſellſchaften gebildet werden. Der Geiſtliche, der den Religions-
unterricht erteilt, ſoll als Mitglied des Lehrkörpers betrachtet wer-
den und darin Sitz und Stimme haben.

Abg. Frau Arendſee (U. S.): Durch die Zuſtimmung zum Schul-
kompromiß verraten die Scheinſozialiſten ihre
Grundſätze. Wir allein nd grundſatztreu.

Abg. Freiherr v. Wangenheim (Welfe) äußert ſich im Sinne
der gntrumsanträge. für welche Abg. Kley (Ztr.) nochmals
eintri

Abg. Neumann- Königsberg (Soz.): Wir halten an unſeren
Grundſätzen feſt und werden nicht nachgeben. (Lebhaftes Hört,
hört! im Zentrum.) Wir werden auf den Miniſter entſprechend
einzuwirken ſuchen. (Hört, hört! und große Unruhe im Zentrum.)
Genau ſo, wie Sie auf die Zentrumsminiſter Einfluß zu nehmen
ſuchen, ſuchen wir unſere Parteiminiſter in ihrer Stellung zu
feſtigen. (Unruhe im Zentrum.)

Abg. Kimpel (Dem.): Wir ſind nicht kirchenfeindlich. Die
Kirche hat ein Jntereſſe an der Erziehung der Jugend. Nur ſoll
ſie keine Vorrechte, ſondern nur ein Mitbeſtimmungsrecht erhalten
Wir bedauern das Wort des Vorredners vom Parteiminiſter. Jn
erſter Reihe haben wir es mit Staatsminiſtern zu tun. Gewiß, die
Miniſter können auch nicht aus ihrer Haut heraus, aber ſie müſſen
dem Lande dienen, nicht den Jntereſſen einer Partei. (Beifall.)

Abg. Frau Arendſee (U. S.): Wo iſt denn überhaupt der Miniſter
bei dieſer wichtigen Beratung?

Nachdem Abg. Oel ze (Dn.) für die Zentrumsanträge geſprochen,
Vp.), daß ſeine Partei, die zunächſterklärt Abg. Hollmann

ſchwere Bedenken dagegen hatte, jetzt für die Zentrumsanträge
ſtimmen werden. (Große Heiterkeit. Zuruf links: Echt national
liberal!) Das Wort des Abg. Neumann vom Parteiminiſter habe
die Freunde des Redners mißtrauiſch gemacht.

Miniſterialdirektor Koſt ner bittet, die Einrichtung von Schul
beiräten dem Wege der Verordnung zu überlaſſen.

Unter Ablehnung der Zentrumsanträge wird die Vorlage in
zweiter Leſung angenommen, mit einer Entſchließung des Aus-
ſchuſſes betreffend Uebertragung der bisherigen Befugniſſe der
Ortsſchulinſpektoren in Volksſchulangelegenheiten auf die Kreis
ſchulinſpektoren, ſoweit dieſe Befugniſſe nicht dem Lehrkörper oder
in einklaſſigen Schulen dem Lehrer (der Lehrerin) zugewieſen
werden können.

Jn dritter Leſung lehnt Abg. Adolf Hoffmann (U. S.) mit ſeiner
Partei die Vorlage ab wegen des in Weimar abgeſchloſſenen Schul-kompromiſſes, womit die Regierung nicht nur errat, ſondern

elende Geſinnungslumperei getrieben
habe. Das Geſetz wird gegen die Stimmen des Zentrums, eines
Teils der Rechten und gegen die Stimmen der Unabhängigen end
gültig angenommen.

Es folgt die zweite Beratung der
Vorlage betreffend vorläufige Regelung verſchiedener Punkte

des Gemeindeverfaſſungsrechts.
Neben neuen Vorſchriften über die Wahl der Gemeindevertretungen
in den hannoverſchen Landgemeinden, die ein ſozialdemokratiſcher
Antrag gefordert hatte, enthielt die Vorlage in 8 10 die Aufhebung
des Verbotes der gleichzeitigen Mitgliedſchaft in Magiſtrat undStadtverordnetenverſammlung. Diefen F 10 hat der Ausſchuß ge

ſtrichen. Jn Auszählung wurde mit 121 gegen 114 Stimmen der
Ausſchußbeſchluß aufrechterhalten und im übrigen die Vorlage an
genommen. Jn dritter Leſung legte Abg. Riedel-Pritzwalk
(Dn.) Verwahrung ein gegen dieſe Häufung von Zwiſchengeſetzen
mit ganz vorübergehender Geltungsdauer, die lediglich die Wähler-
alte dauernd beunruhigten. Nach weiterer Ausſprache wird

urch Auszählung mit 175 gegen 145 Stimmen beſchloſſen, den in
zweiter Leſung geſtrichenen S 10 der Regierungsvorlage wiederman alſo den Eiſenbahnerſtreiks wirkſam entgegentreten oder ſie
t x

chen geweſen ſein, ihre Liebe ſtets wie ein Verbrechen zu verheim-
lichen! Warum hielten ſie es denn für eine Schande, jemand zu
lieben, ehe dieſer ſelbſt es ihnen erlaubte? Wie komiſch iſt doch
die Vorſtellung, daß man die Erlaubnis abwarten mußte, ſich zu
verlieben! War es den Männern jener Zeit vielleicht unangenehm,
wenn junge Mädchen ſie liebten? Ich meine ſicher, daß die Frauen
heutzutage ganz anders einpfinden, und ebenſo die Männer, denke
ich. Jch verſtehe überhaupt nicht, warum die Frauen damals ge-
zwungen waren, ihre Liebe zu einem Manne zu verbergen. Es
erſcheint mir dies ganz ſonderbar, und du wirſt mir in ſpäteren
Tagen die Gründe dafür erklären müſſen. Jch glaube nicht, daß
Edith Bartlett ſo töricht wie ihre Zeitgenoſſinnen war.“

Nach vergeblichen Verſuchen, Abſchied voneinander zu
nehmen, beſtand Edith darauf, daß wir uns doch endlich gute Nacht

ng eine bloße Formalität. Von ſagen müßten. Jch ſtand im Begriff, den „wirklich leßten Kuß“
daillon das Geheimnis verraten auf ihre Lippen zu drücen, als ſie mir mit unbeſchreiblicher Schale

Dinge kommen, wie ſie gekommen ſind. Wahr haftigkeit ſagte:
„Eines beunruhigt mich. Biſt du auch ſicher, daß du Edith Bart-

lett ihre Ehe mit einem anderen völlig vergeben haſt? Nach den
auf uns gekommenen Büchern a die Liebenden deiner Zeit
mehr Eiferſucht als wirkliche Liebe empfunden zu haben, und das
veranlaßt mich zu meiner Frage. Es wäre mir eine große Be-
ruhignung, wenn ich gewiß ſein könnte, daß du nicht im geringſten
eiferſüchtig auf meinen Urgroßvater biſt, weil dieſer deine Geliebte
heimgeführt hat. Wenn ich mein Zimmer aufſuche, darf ich dann
dem Bilde meiner Urgroßmutter ſagen, daß du ihr ihre Untreue
völlig vergibſt?“

Wird mir der Leſer glauben, daß der ſchelmiſche Stich mochte
es Ediths Abſicht geweſen ſein oder nicht mich wirklich traf?
Aber gerade dadurch heilte er mich von einem törichten, ſchmerz-
lichen Gefühl, einer Art Eiferſucht, die ich unbeſtimmt empfand,
ſeitdem mir Frau Leete von Ediths Bartletts Verheiratung erzählt
hatte. Bis zu dem Augenblick, wo Edith Leete mich neckte, und
ſogar als ich die Urenkelin meiner ehemaligen Braut in den Armen
hielt, hatte ich mir nicht klar vorgeſtellt, daß ich ohne dieſe Heirat
jetzt nicht ein glücklich Liebender ſein könnte. So unlogiſch ſind
manche unſerer Gefühle! Die Verkehrtheit meines eiferſüchtigen
Empfindens war jedoch nicht größer als die Schnelligkeit, mit der
es verſchwand, als Ediths mutwillige Frage den Nebel aus meinem
Geiſte ſcheuchte. Lachend küßte ich ſie.

„Du kannſt ſie“, ſagte ich, „meiner völligen Verzeihung verſichern,
obſchon die Sache ganz anders liegen würde, wenn ſie einen ande-
ren als deinen Urgroßyvater geheiratet hätte.

Es war mir ſchon zur Gewohnheit geworden ſobald ich des Nachts Augenblick an, wo ich die Augen aufſchlug, hatte ich reren
mein Zimmer beträt, das Muſiktelephon zu öffnen,
durch ſeine beſänftigenden Klänge in Schlaf ein

T Gich den elektriſchen Knot N.
mit es mich

Heute
en waren
s zwanszigſten

unberih
die beſte Muſik, mit der fich ſelbſt die der Orcheſter de
Jahrhunderts nicht zu meſſen vermochte, und dieſe M
in ihrem Zauberbann bis gegen Morgen, wo ich endlich einſchlief.

das Zimmer benutzte.

Achtundzwanzigſtes Kapitel.
„Es iſt etwas ſpäter geworden, als ich Sie wecken ſollte, Herr
Weſt. Sie ſind beute nicht ſo ſchnell wie gewöhnlich erwacht.“

Es war meines Dieners Sawyers Stimme, die ſo ſprach. Jch
fuhr im Bett empor und ſtarrte mich um. Jch befand mich in
meinem unterirdiſchen Gemach. Auf die mir vertrauten Wände
und Möbel fiel das milde Licht der Lampe. die brannte, wenn ich

Sawyhyer ſtand an meinem Bett und hielt
mir das Glas Sherry entgegen, das ich nach Doktor Pillburys Ver
ordnung r unmittelbar nach meinem Erwachen aus dem
magnetiſchen Schlafe trinken mußte, um die erſtarrten Lebens-
geiſter wieder anzufeuern.
„Nehmen Sie den Sherry nur ſchnell,“ ſagte mein Diener, als
ich ihn verſtändnislos anſtarrte. „Sie können ihn gebrauchen, Si
ſehen ſehr verſtört aus, Herr Weſt.“

Jch ſchlürfte den Trank hinunter und begann mir klarzumachen.
was denn e mit mir geſchehen ſei. Jch fand eine höchſt
einfache Erklärung dafür. Alles vom zwanzigſten Jahrhundert
war bloß ein Traum geweſen. Nur geträumt hatte ich von jenemerleuchteten, ſorgenfreien enſchengeſchlecht und ſeinen vernünftig

einfachen Geſellſchaftsverhältniſſen; nur geträumt hatte i von
dem herrlichen neuen Boſton mit ſeinen Kuppeln und Zinnen, ſeinen
Gärten und Springbrunnen und ſeinem allgemeinen Wohlſtand.
Die liebenswürdige Familie, der ich ſo nahe getreten war, mein
Wirt und mein Mentor, Doktor Leete, ſeine Gattin und ihre
Tochter, die zweite und ſchönere Edith, meine Braut, auch ſie alle
waren nur Gebilde der Phantaſie geweſen.

Geraume Zeit verharrte ich in der Stellung, in der dieſe Erkennt
nis mich überkommen hatte. Jch ſaß aufrecht im Bett und ſtarrte
vor mich ins Leere, ganz verſunken in die Erinnerung der Szenen
und Begebenheiten meines Traumgeſichts. Mein Ausſehen mußte
offenbar Sawhyer Beſorgnis ne haben, denn er fragte ängſt
lich, was mir fehle. Seine unabläſſigen Fragen riefen mich endlichzum vollen Bewußtſein meiner wirklichen Lage zurück. Ich machte

eine gewaltſame Anſtrengung, mich zu ſammeln, und verſicherte
dem treuen Burſchen, daß ich mich ganz wohl wie gewöhnlich fühle
„Jch habe nur einen außergewöhnlichen Traum gehabt, das iſt
alles,“ ſagte ich. „Einen ganz außergewöhnlichen Traum.“ g

Mechaniſch kleidete ich mich an. Es war mir merkwürdig traum
haft zumute, ich war nicht ganz ſicher, ob ich denn wirklich ich ſelbſt
wäre. Jch ſetzte mich zum Morgenkaffee, den Sawyer als Erfriſchung zu bringen pflegte, ehe ich das Haus verließ. Nebeng

t j un vei 1
c

die Welt nur um einige Stunden älter geworden war, ſeitdem
uſit hielt mich mich ſchlafen gelegt hatte.

meinem Gedeck lag die Morgenzeitung. Ich ergriff ſie, und mein
erſter Blick fiel auf das Datum: den 81. Mai 1887. Von

gewußt, daß meine Erlebniſſe in einem anderen
ur ein Traum geweſen waren. Dennoch ſtutzte ich, als

ich in Geftalt der Zeitung den bündigen Beweis vor mir ſah, daf
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Transportgewerbes werden die dort Beſchäftigten ſi
ängiſch Pkontag früh 9 Uhr am Roßplatz

da 332 2322 7 33 r
u

Einige Anträge gur
Förderung des Volkthochſchulweſens

werden mit dem Antrage nterrichtsausſen en ver Be fle e3 ſelle en Sueele
ausſchuß überwieſen

Der etzentwurf zur Sicherung der Bewirif a
nach kurzer Detung von Fiſchgewäfſſern wi

zweiter und dritter Leſung nommen und hierauf die Aus32 rer den Etat des Rinkſte rium des Jnnern
ortgefetzt.
Abg. Dr. Leidig (D. Vp.): Troh der wieder bevorſtehenden

Abendſitzung werden wir uns nicht abhalten laſſen, ausführlich zu
den ſchwebenden Stellung zu nehmen. Die ates noch nicht für nötig befun uns davon Kenntnis zu geben,
daß wir in der nächſten Zeit s Millionen Preußen ver
lieren. Wir rufen den ſcheidenden Landsleuten zu: Auf Wieder-
ſehen! Ein ſtarkes w. iſt nur möglich, wenn der nationale
h e wird. (Zuruf bei den Unabhängigen: Hoch der
Chauvinismusl!

Nach dieſer Rede wird um 6 Uhr die Weiterberotumng auf 76 Uhr
abends vertagt. Um 734 Uhr erhält zunächſt das Wort Abg.
Klausner (U. Soz.) zu längeren Ausführungen über den
Landarbeiterſtreik.

Um 9 Uhr begann Leid (U. Soz.) eine lange Rede die
Mehrheitsſozialiſten und die Regierung, namentli en iniſter
Heine, dem er Förderung des Spitzelweſens und allerhand Un
wahrheiten vorwirft.

Um 1034 Uhr hatte Abg. Leid ſeine Ausführungen beendet. Auf
Vorſchlag des Präfidenten vertagte nunmehr das Hans die weitere
Beratung auf Freitag 12 Uhr. Außerdem ſtehen noch eine Reihe
von Vorlagen auf der Tagesordnung, darunter die Prit Be
ratung über den Geſetzentwurf betreffend Aufhebung der Lokal-
ſchulinſpektion.

Halle und Saalkreis.
Halle, den 19. Juli 1919

Auf zur Demonſtration am Montag!
Das Halliſche Proletariat fühlt ſich eins mit dem Proletariat der

ganzen Welt in der Bekämpfung des Jmperiarismus, der das furcht
bare Elend des arbeitenden Volkes der Welt durch Entfeſſelung des
Weltkrieges verſchuldet hat. Schulter an Schukter mit dem Prole-
tarigt von Frankreich, England, Jtalien und der anderen Staaten
wird das werktätige Volk auch hier demonſtrieren, um die Beſtim-
mungen des fürchterlichen Gewaltfriedens, der dem deutſchen Volke
anferlegt wurde, zu mildern. Es fordert Friede mit der ruſſiſchen
Räterepublik, Beſeitigung des Noske-Militarismus, des Stand-
rechtes und des Belagerungszuſtandes. Es gelobt, alles daran
zuſetzen für die Verwirklichung des Sozialismus durch die Diktatur
des Proletariats und des Räteſyſtems.

Darum darf kein Proletarier am Montagfeh-
len, wenn es gilt, dem Bürgertum unſere ver-
einigte Macht zu zeigen.

Alle Berufkegruppen haben ſich für die Arbeitsruhe ausgeſprochen.
Keiner will die Solidarität an dieſem Tage verraten. Nur die ver
ächtlichen Führer der Sozialpatrioten haben den traurigen Mut,
gegen die machtvolle Demonſtration des revolntionären Prole-
tariats zu hetzen. Zeigt dieſen Verrätern, daß die Halliſche Ar-
beiterſchaft ſich nicht von Flaumachern und Bonzen abhalten läßt,
ihre Pflicht als internationale Sozialiſten zu tun!

An der Spitze des Demonſtrationszuges, dar
ſich um 9 Uhr auf dem Reoßplat ſammelt, muß die
arbeitende Jugend marſchieren, der junge Sturm-
trupp des revolutionären Proletariats, die Zukunft der arbeitenden
Menſchheit! Und keine Frau aus dem werktätigen Volke darf
fehlen, denn wer hat mehr gelitten unter dem fluchwürdigen Jm
perialismus als die Frauen!

Darum, Frauen herans! Seid am Montag nicht
nur die Zuſchauer der Demonſtration Marſchiert
Schulter an Schulter mit euren männlichen Klaſſengenoſſen!

An alle aber richten wir die Aufforderung, durch eiſerne Ruhe
und proletariſche Selbſtdiſziplin von neuem zu beweiſen, daß das
Halliſche Proletariat ſich nicht von Lockſpitzeln provozieren läßt,
zu Nutz und Frommen der grinſenden Roske-Reaktion. Es gilt,
an dieſem Tage durch die Wucht der einheitlichen
Maſſenaktion zu wirken!

Allgemeine Arbeitsruhe!
Keine Zeitungen am Montag. Die e Buchdrucker

nahmen in einer geſtern abend im Riebeck-Bräu abgehaltenen,
teilweiſe recht lebhaft verlaufenen Verſammlung der Arbeits
ruhe am Montag Stellung und beſchloſſen in geheimer Abſtim-
mung mit 99 gegen 86 Stimmen, ſich an dem Demonſtrations-

eik gegen imperialiſtiſche Vergewaltigung zu beteiligen. Das
wer iſt nicht erfreulich, doch immerhinein Beweis afür, daß auch bei den Buchdruckern der Geiſt inter

nationaler Solidarität fich endlich S bricht. Die Hoffnung
der reaktionären Halleſchen Zeitung, daß die Abſtimmung für die
Allgemeinheit der Buchdrucker nicht maßgebend“ ſein dürfte, wird
ſich als trügeriſch erweiſen, denn es wurde vom Vorſitzenden der
Organiſation unter lebhaftem Veifall ſofort darauf hingewieſen,

man denjenigen, der ſich des Streikbru ſchuldig mache,
nicht al einen ehrenhaften Menſchen betrachten könne.

in Gas am Montag. Die Arbeiterſchaft des Gaswerkes be-
loß einſtimmig, am Montag die Arbeit ruhen zu laſſen. Es

wird deshalb die Gasabgabe am Montag mittag und abends nach
der Stadt vollkommen geſperrt ſein.

Keine Straßenbahn am Montag! Wie uns vom Transport-
arbeiterverband mitgeteilt wird, haben die Straßenbahner in ge
heimer Abſtimmung mit großer e ſich für Beteiligung
am Streik ausgeſprochen. Jn den Betrieben des Handels und

wohl durch-
am Proteſtſtreik beteiligen. Alle PSerutban ehörigen treffen

bei der Standarte des Trans
portarbeiterverbandes.

Auch die Eiſenbahner beteiligen ſich. In den einzelnen Dienſt
e werden noch geheime Abſtimmungen vorgenommen. Die
eilreſultate, die bekanntgeworden ſind, laſſen aber bereits er

ren erdie Abel guf allen Keauſteden itenn ar
anſtaltungen der U. S. P. hat ſich jeder Kollege zu beteiligen. Dieeraden T des Zimmererverbandes e leſen

ig bei.

An die Geiſtesarbeiter!
Am 21. Jullt reichen 7 die Sozialiſten aller Länder die Hände

zu gemeinſamem kraftvollen Proteſt gegen Jmperialismus, Kapi
talismus und Reaktion, für und Recht! Wir erklären uns
ſolidariſch mit dem internationalen Prol in der unermüd
lichen Wiederholung dieſer Forderungen im raſtloſen Kampfe für
die Einigung der t unter dem Banner des Sozialiemus! Es
lebe die Jnternationale des Geiſtes und der Freiheit!

Die Sogialiſtiſche Halle.
An die geſamte revolutionäre Jugend Halles. Eine Beſpre

gung ſämtlicher ju icher Betriebsvertrauensleute beſchloß die
eteiligung e amten r Jungproletariats am Welt
eneralſtreik! e ariſche tende Jugend ſammelt ſich am
ontag, den 81. Juli, früh o Uhr, auf dem lat zur gemein

ſamen Demonſtration mit der ſchen Arbeit Von
nachmittags 8 Uhr an finden auf dem Sandanger gemeinſchaft-
liche Spiele ſtatt. Freie Jugend, Ortsgruppe Halle.

Deutſcher Eiſenbahnerverband. Auf die Son ntag,attfindende Generalverſammlung wird ne dingewie en.Ke der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt es Pflicht eines jeden

Mitgliedes zu erſcheinen.
Diſtrikt 7a. Montag, den 21. Juli, abends 7 Uhr. findet für

die Mitglieder des Diſtrikts 7a eine Verſammlung im eigzer
Wörmlitzer Straße 16, ſtatt. Namentlich unſere weiblichen

Litglieder erſuchen wir, ſich dazu recht zahlreich einzufinden. Die
Diſtriktsleitung.

Tarifbewegung der Bankbeamten. Während die Tarifverhand
lungen für die übrigen Angeſtellten Halles zu einem befriedigenden
Ergebnis geführt haben, harren die kdeamten noch immer dere
Abſchluſſes ihres Tarifs. Deswegen berieten ſie geſtern über die
bisherigen Verhandlungen in einer Verſammlung im St. Nikolaus.wo ſchließlich in geheimer Abſtimmung ſieht wurde, in den

Streik zu treten. Folgende Entſchließung wurde mit allen z
eine Stimme angenommen: „Die im Nikolaus verſammelten
Bankangeſtellten ſind über die unſoziale Haltung der en
Halles aufs tiefſte empört. Nur mit Selbſtüberwindu ßen
ſie die Anrufung des r c gut. Sie fordern mitaller Entſchiedenheit, daß bei den Verhandlun vor dem Schlich
tungsausſchuſſe nicht das lette, für eine friedliche Verſtändigun
gemachte Angebot die Verhandlungsgrundlage bildet, ſondern da
auf die früheren m h wird. Sollten die Verhandlungen vor dem ichtungsausſchu g keinem befriedigen
den Ergebnis führen ſo find e gewillt, ſelbſt unter Anwendung
des Streiks für die Erfüllung ihrer Forderungen einzutreten

Bezirkslehrerrat. Die erſte Sitzung des neugewählten Bezirks
lehrerrates für den Regierungsbezirk Frfetgrß fand am 4. Jnli
in Halle ſtatt. Zum Vorſtand gehören: Rektor Saupe Halle
1. h Lehrer Lettin e Vorſitzender), Lehrer
ohley und Lehrerin Pauſe, beide in Halle (Schriftführer), Mittel

ſchullehrer Völker-Halle (Kaſſenführer), Lehrer G. Müller-Weißen
fels und Lehrer HummelPeterwitz GBeiſitzer). Oberregierungsrat

als Vertreter ſozialiſtiſchen litionsregierung ſorgte da
ür, daß die Bäume nicht in den Himmel wachſen. Es wurde u. g.
verhandelt über: Auszahlung von W Lehrerprüfung, Vorſitz im Schulvorſtand und über Anglieberung derKre arerrht an den Bezirkslehrerrat. Mit Beſchwerden wende

man ſich an Rektor Saupe Halle.
Schnlpolitik oder Familienpolitikk Es wird immer klarex, daßdie Schulſtadt Halle mit einem außerordentlich reaktionären Siadt

ſchulrat geſegnet iſt. Er treibt aber auch eine merkwürdige Schul-
politik in der J Lehrerſtellen. Lehrer L., derſchon vor dem Lriege das Mittelſchulexamen beſtanden hatte, kommt
nach 4 Jahren Krieg im Dezember 1918 aus dem Felde und findet
alle Stellen an der Mittelſchule inzwiſchen beſezt! Der Dank des
Stadtſchulrats war ihm gewiß Obwohl wir einen hebergt an
Junglehrern haben, unterrichten immer noch Lehrerinnen in Knaben-ſchulen, in Stellen für wiſſenſchaftliche Lehrerinnen werden techniſch
gebildete beſchäftigt. Wenn im allgemeinen Lehrerinnen 8--9 Jahre
vertretungsweiſe nicht gerade zum Segen der Proletarierkinder an
allen möglichen Schulen Halles herumunterrichten, ſo iſt dieſer Zu
ſtand vom ſozialen Standpunkt der Lehrperſonen aus zu rechtfertigen.
Neulich iſt jedoch Frl. H., nachdem ſie 8 Arhr auf Halliſche Prole
tarierkinder losgelaſſen wurde, als garnicht anſtellungsfähig erachtet
worden. Das hätte doch Stadtſchulrat Brendel ſchon vor 6 Jahren
wiſſen müſſen! Merkwürdigerweiſe iſt das Fräulein aber einige
Wochen ſpäter außerhalb Halles für tüchtig gehalten und dort feſt
angeſtellt worden. War Fräulein H. etwa zu klein für Halle
Andrerſeits iſt jedoch die Tochter vom Stadtſchulrat Brendel
bereits nach 2—8 Jahren feſt angeſtellt worden, wahrſcheinlich en
außerordentlicher ererbter Tüchtigkeit, und zwar nicht berd, pfui
Deibel an der Volksſchule nein, an der Phor Töchterſchule,
der ſtädtiſchen Studienanſtalt. Als neulich 2 kranke Lehrerinnen
ur Begleitung der Kinder nach Schweden nötig waren, hielt der
ater ſein liche rotwangiges Töchterchen plötzlich für er

holungsbedürftig. kranke und ſchwache Fräulein Brendel wurde
beauftragt. c Schulpolitik als Familienpolitikl! Hohlwangige
alte Lehrerinnnen können ſich ja im Familienbad an der Saale er-
holen. Wollen Sie nicht mal ein wenig aufklärend aus der Schuleplaudern, Herr Stadtſchulrat s 0

Ein Prachtexemplar von einem „Demokraten“ iſt der Stadt
verordnete Minner. Ein Spieß- und Pfahlbürger, der all die
geiſtige Beſchränktheit und Engſtirnigkeit l immer ſo
weitverbreiteten Menſchengattung in „Reinkultur“ verkörpert.
Woraus er natürlich auch das Recht ableiten darf den andern
„Dummheit und Unverfrorenheit“ vorzuwerfen. Das tat er in
einer Verſammlung des Halliſchen Pürgerausſchuſſes, wo er
als der S einer einen Vortrag über „Kommnnal
politik hielt. as dabei herauskam, war indes nur ein wüſtes
Geſchimpfe auf die verfl-ixten Unabhängigen, die im Stadt
parlament Herrn Minner und den andern Muſterdemokraten das
Leben eklig verbittern. Vor allem reden ihm die unabhängigen
„Kollegen und Kolleginnen“ im Stadtparlamente in ihrer „Dumm-
heit und Unverfrorenheit“ zuviel was Herrn Minner mitunter
beſonders dann höchft unangenehm iſt, wenn er vorher „ge
redet“ hat. Da ihm das nie gut bekommen iſt, will er jetzt den
Zeitgenoſſen glauben machen. er und die anderen Edeldemo-
raten ſich künftig im Reden nur deshalb mehr „Zurückhaltung“r werden, um die Sizungen abzukürzen. Sicherlich

aus keinem anderen Grunde
Wenn beſonders Herr Minner, dieſen Vorſatz fortan ſtreng

befolgen wird. ſo wird das in der Stadtverordnetendberſammlung
kaum als ein großer Verluſt empfunden werden Aber wie
wir dieſen Muſterdemokraten kennen. ver n wir nicht daran
zu glauben, daß er dem angeblich gefaßten Vorſatß treu bleibenlennen, daß am Montag auch der Eiſenbahnverkehr ruhen wird.

A

Minnere n e enen nicht laſſen können.

ün
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„Nnverfrorenheit“ be

nene t t lich rag, 21. effen e ungErgänzung der dnung. W des Schulausſchuſſes.Haushaltsplan für 1919: Gaswerk; Waſſerwerk n
werk:; ren Leihamt; Alters umd ſegte TheodorSchmidt Stiftung KaiſerWilhelm u. KaiſerinAuguſteViktoria
rn Kapital und Schuldenverwaltung; Allgemeine Verwal
tunf; taats und Provingzialangelegenheiten Kirchenweſen; Fach33 en; Stadttheater; Be Stra eini Straßen

leuchtung; Oeffentliche ſundheitspflege. eſtſedung der
Straßeneinheiten für die Wörthſtraße. Ausfü eines neuen
Waſſerdruckrohres. W von Gasmeffſern. 1 von Mit
liedern in den Vorſtand der Bankier-Ernſ- und AnnagHaaßengier
ti n von Kriegsdienſtzeit. Geſuch um Wiederc a e knietzahlung. r e ung ieamtes. Geſuch um z r der T lvon Witwen- und Waiſengeld.

Antrag betr. Nutbarmachung von Bodenſchätzen. Anfrage betr.
Beſchaffung von Zigarren und Higaretten für die Bevölkerung.
Nichtöffentliche Sitzung: Gehaltéreguherung. Bewilli-
ung eines Gehaltszuſchuſſes. Geſuch um halteregulierung.
nftellung von Beamten. Schiedsmannswahl.

Ausgabe neuer Kahlenkarten. Jn der Zeit vom 21. Jukt bis
24. Juli 1919 werden in den r r des 1. bis 15. Be
zirks und in der Zeit vom 25. Juli bis 2. Auguſt 1919 in den Aus-
gabeſtellen des 16. bis 30. Bezirks neue gelbrote Kohlenkarten ausgegebenund zwar zum Bezuge von 5 Ferne Kochkohle. Jeder zu den gerarrnten

Bezirken Ptrri e r mit Ausnahme der unten genannten,erhält a dem für ie Ausgabe der Marken mein feſtgeſetzten
Tage, gegen Vorzeigen des Lebensmittelſcheines, eine gelbrote Karte
über 5 Zentner Briketts z Kochzwecken. Haushaltungen, denen ein
Bezugsſchein für Briketts zum Abholen von der Grube olgt
worden iſt, ſowie Empfänger von Deputatkohlen ſind zur Entnahme
einer Kohlenkarte nicht berechtigt. Gr ider haben anſtelle der
Kochkohle bereits Grudekokskarten erhalten. Die Kohlenhändler dürfen
die neuen Karten erſt beliefern, wenn die grünen Karten (1. Ausgabe)
beliefert ſind. Die einzelnen Abſchnitte werden noch beſonders auf
gerufen.

Brennholzverſorgung. Die Ortskohlenſtelle teilt mit: Die
Oberförſterei Halle bietet zurzeit einzelnen Leuten m
Walde in nichtkultivierten Schlägen alte Stöcke oder n
Wurzeln nach näherer Anweiſung des Revierförſters Erlez
Habichtsfang bei Nietleben ſelbſt zu roden. Nach der Rodung wird
das Holz nach Raummetern abgeſchätzt und kann u trrg
abgeholt werden. Der Preis ſtellt ſich auf eiwa 2.50 den
Raummeter. Vom 1. Oktober an treten neue Preiſe in Kraft.

Frühkartoffel-Perforgung. Der Stadt Halle ſind von der
vinzialkartoffelſtelle für nächſte Woche 1600 Zentner Frühkarto en
zugewieſen worden. Die Kartoffeln kommen n nur n
nach herein. Die Bevölkerung kann daher nicht auf einmal
liefert werden. Die erſte Ladung iſt bereits geſtern

igunga n Wer ſhaftigung

mr
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kommt heute, wie Wer bekannt gemacht, in der Tala le an
aufgerufenen Haushalte zum Verkauf. Sobald eneſſen werden ſolche dem Handel zugeführt. auf ſoll
auf Kundenliſten erfolgen das Publikum wird jedoch gebeten, ſei
Kartoffeln möglichſt da einzukauſen, wo es disher gekauft hat, damit
ein unnötiger Andrang vor den einzelnen Geſchäften vermieden wird.
Bevor nicht alle Beſitzer von Kartoffelkarten auf Marke 55 mit 1 Pfund
beliefert ſind, wird eine neue Verteilung nicht angefezt. Es wird
u wiederholt dringend darauf aufmerkſam gemacht, daß in der
Talamtſchule nur die Haushalte zum Kaufen berechtigt ſind, die
aufgerufen worden ſind.

r r Vom 16. Juli an beträgt der Kleinhandels
preis für das Pfund Erbſen 46 Pf. und für Kohlrabi 81 Pf.

Volkspark. Heute findet ein Bunter Abend der e re
mit einem ausgezeichneten r ſtatt. Sonntag iſt für
Kegelfreunde ein großes Geldpreiskegeln auf beiden feſt
gelegt. Auch ſind unſere modern eingerichteten Kegelbahnen an
mehreren Wochentagsabenden Sonntag wird im823
ſchattigen Garten das Seifert Orcheſter ein Konzert

Vereins und Vergnügungskalender.
Apollotheater. J n Strauß' Walzeroperette Wiener

Blut bringt täglich ausverkaufte Häuſer. Die Direktion macht
beſonders darauf aufmerkſam, daß gute Plätze nur bei rech
eitiger Beſtellung, am beſten ein bis zwei Tage vorher, zu haben

r id.
oologiſcher Garten. Sonntag, nachmittags 84 Uhr,

findet Konzert vom SeifertOrcheſter, und abends 724 Uhr Mili-
tärkongert von der Kapelle des Füſilierregiments Nr. 86 ſtatt.

Bad Wittekind. Sonntag findet von 654 bis 88 Uhr
rn konzert und nachmittags von 38 Uhr an Militärkonzert von

er Kapelle des Füſilier- Regiments Nr. 86 ſtatt.
Freie Jugend. Morgen, Sonntag, Tagestour nach Zöſchen.

Dortſelbſt Beſichtigung des Naturparkes. Abmarſchzeiten: 6 Uhr
i 65 Uhr Ranniſcherplatz, 7 Uhr Riebeckplatz. Fahr-
ge

Demonſtrationsverſammlungen im Saalkreis
am Montag, den 21. Juli:

Für Zwintſchöna, Bruckdorf, Dieskau vormittags 10 Uhr im
Gaſthaus Horn in Zwintſchöna.

Für Osmünde, Gröbers, Schwoitſch und Umgegend nachmittags
5 Uhr im Gaſthaus Auguſtyniack in Osmünde.

Für Ammendorf, Radewell, Oſendorf, Döllnitz, Burg vormittags
938 Uhr auf dem Schillerplagtze.

Am Sonntag, den 20. Juli, vormittags v Uhr, für Kanena im

Zahnpraxis Tienmermann, 4Halle, e Riebeokplatz Wingane Land wehratrasseo), bef
ich mit Plomben und künstlichem Zabnersatz aller Art, anoh
Geoldteckhnik, in bester Friedens qualität
Lokalbetüunbang. Vorberige Anweldung
empfehlenewert.

Veranctwortlich für Politik und BParteinachrichten: Karl Bock; für Halle und
Saalkreis und für Aus der Provinz: Werner Schelem; für Anzeigen Hermann
Schade; Verlag Volksblatt G. in. b. H. Druck: Halleſche Genoſſenſchaftsbuchdruckere
G. m. 6. H., famtiich in Halle.

lten.

o wie Zabnzliehen mit
t niebt erforderlich, aberTo. 4830.

J T e hinbilliges An
Eraune, Wweisse

9 Holzsavdalen Grösse 4047. Paar 98 Pig.

Ein grobe fosſen Cedersandalen mit lodersohlen

ne Bezugschein 25/26 9. 75, 27/30 11.05, 31/35 13. 00.
u. sohwargze Leinenschuhe 41.00, 39.00, 29.50.

729

ebot!
Weharns dehunwarennaus, H. Urfehstr. 12



Er

r hLanarienhbähbne
ute u. morgen
Hotel Stadt

lDre e e
Breitensatein.

Walhalla-
Oporetten-Thestor.

el
RBus emble- Gastspiel

Dir. Felix NMeinhardt.
Der Operetten Sohlager:
Ihre Hoheit
die Tänzerin Hiſarren, AÄgarenen,

Die Vorstellung veginnt] Tabak, rein liefert laupünktlich e fend in größeren u. tig

Nur Sonnabend n. Sonntag.hüit dit
z Große Goſenſtraße 12.

Attraktion, ſpielt anf
3: vem Fltiz.

Ver arzt e gant V. Freien
Die Haupenlerche.
Schauſpiel v. Wildenbruch

Abends 7 Ende 10 Uhr
Die Ross von 8lambul.

Operette von Leo Fall.

Polu Regie n
in „Zügelloſes Blut

TNghteh, abends 8 Vhr:

Ohne Bun
v. Joh. Straus.

en kuny Sturm

Vorverk. 9-1 u. b.

k Fs er

I

v

Kasee: Sonntag ab 10Uhr T oder
erlin.e votsdamerſiraße 766.

h Dampferlinie
Halle-Neu-Ragoczl-Oettln-Rothenhure a. S. n Ihalia-Iheater.z s aller Art, wie ötterdämmerung“ st. des Sigahdegier Persone n 1847 Ab 20. Ju wieder eröffnet. bettstellen mit Du keine Vorſtelluns. e 20. Juli 1910,

1 t Ton M.e ſlorgen, gonntas, nacn ar en Ragoczi: igtratzen, Tore Hobevanb) er Strom

r Abfahrt von der Peißnitzbrücke: e f.BRaitdrell, Handtneoher, Taschentücher
an zehr mäbigen Preisen.S. Blletzky, Lelpzlger Str. 103, 1 Tr. vormittags 8 Uhr; nachmittags l Uhr und 4 Uhr. Kleidergchränke

W Aenderung vorbehalten. W Vertlkos,

Da Recht er ten Le rüche, KRüwſeam Dienstag, 22. Jull, abends S Uhr, 12 c r S ite e p olcterwaren,
in den Thaſiassſen, Geintrabe 422 Das Streikburean der Holzarbeiter W Ken

Eintrittepreiseo: 1. Plata 5 Mk., Plata 2.50 M. befindet ſich im Gewerkſchaftshaus. I mmer

8. Platz 1 M. *1848 liefert biliget, auch aufEintrittakarton im Vorverkauf zu haben dei Karl Die Kollegen aller ſtreikenden Betriebe haben bequeme Teiizabluvg,
ſich unverzüglich zu melden.e hIing, Orote UIrichstr. 35 (Hoke Alte Promenade)

Ortsverwaltung und Streikleitung. Can Konler,und an der Abendkasee. Kassenoffhong T Uhr

J. Ah Emil Winkler. 2732 Halle a. S.,
Amtliche Bekanntmachungen.

Vut. Loiprigerstr. 11
In der Woche vom 21. bis 27. Juli 1919 werden

für den Kopf der Bevölkerung ausgegeben: Pfund

v 2327 1. Mage,Eingang Sanäberyg,

Leipziger Straße 31, H. Drama von Max Halbe.

Stadttheater.
Der n den 22. Juli 1919,
Anfang 6 Uhr, Ende 11 Uhr:

Der Ring des Mihelungen
3. Tag: Götterdämmerung

von Richard Wagner.

Gäſte: 2709Kavellmeiſter Fritz Reiner, Dresden,
Kammerfänger Fritz Vogelſtrom, Dresden,
Fammerſanger 59 Plaſchke, Dresden,ammerſänger ottmayr, Dresden.

ſt Poſſony, Leipziammerſängerin Sdenka FaßbenderMottl,
München.

Fiap HafgrenWaag, Berlin,
ammerſängerin Friedag Schreiber, Leipzig.

Joh. Selkas Restaurant,
Montag, den 21. Juli 1919:

eorg

Graupen, e Pfund Nudeln, Pfund Brotaufſſtrich,
125 Gramm Erbſen, 150 Gramm Ackerbohnen und ſjoſs Erſatz für Kactoffein 250 Gramm Karioffelwalz Von übernommenen Beständen
mehl. Die Abgabe des Kartoffelwalzmehles hat auf gebe ich ab solange die Vorräte reichen: 2708 See v aden Abſchnitt da der Kartoffelkarte zu erfolgen. ß l r 2 große Geldpreisſtaten
Sondertarten für Rinder bis zu i2 Jadren, Jugend Kinderhüte, gatniert 2.00 Sporthüte, Matelotform 3.00 gen T Anſang. Serie 1 3 Uhr; Serie U 7 Utr.
liche 3 12- r 70 d Kinderhüte, garniert 3.00 Damenhüte, garniert 6.50 Auiwanderer, Vereinszimmer iſt noch einige Tage froai. 2715
en Jul di an lechzenlg an den Broinſarten Bortenhüte, garniert 7.50 Sporthüte, flott garniert 8.50 ren Wohin Cötteis Restuurunt, Rittersrahe 16.

e ehe r Mädchenhüte, garniert 3.00 Damenhüte, garniert 9.50 auswandern? s e ckkucr hen
tatt. Bezugsberechtigt ſind alle Jn er von Lebens- J Zu M. b. b nun 0M ittelſcheinen, ſofern und ſoſdeit zum Haushalt Mädchenhüte, garniert 5.00 Damenhöte, garniert 12.50 sonmag: Knee und Kuehen. 2719

Stuttgart, Pßzerstr. 6 m.

n hege e be e ne Se EMMA ZINCKE, DAMENPUTZ, mi rockAnmzug, mittl. Fig7 geboren ſind, alſo im Alter von 12 bis 17 Jahren gr. mittel I GSSGo-SGGSGGGCOCGIGSGS Sne e ehe gebeteſee Grosse Klausstrasse, Eche CGraseweq, am Markt. vaſſend rtr u e
zurückgelegt haben, alſo vor dem 21. Juli 1849 ge Strase 7, bringt sich in emnpfebllende Erinnerungboren ſind. Der Altersnachweis iſt durch Vorlage 22 e S weine, m Abends: Vnterhaltung waàd grosser Rummel.ſtandesamtlichen Urkunden zu erbringen. Be 721 Familie Fischer.

zahle ich für

Perſonen gehören, die nach dem 21. d 1907 ge Der kleine Karl

de 8 Stck., 8 W. alt, bill. z. v.angiwe Ans über die Regelung des Verkaufs eran imgehnn O. Baake, Frig Reuterſtr. 4. ß t tot. t 54e Der Verkauf von Quark n ekrremygg kallal vent den egent u
rfolgt Mont den 21. li 1919, f d Ludwigftr. 5, prt. t.e de dem üsin r Gr. Geldpreis-Skaten.Abſchnitt 14 W a r dMilchhändler Ende, Delitzſcherſtraße und in den Laufen.e Brömme, S r Anfang 2 Uhr. 2 Serien.7 Wröbt. Berta Schna vol.

Verktaufsſtellen der Halliſchen Molkerei, Glauchaer-

ſtraße 15/16 und der Merbitzer Molkerei, Freiim 2 Es iadet frdl. einfelderſtraße 8. m Lumpen Kue 20 3 V. Ftrumyſadſmle zu M. Zöpfe Varme Küche. Bohnenkaffee mit felbftgebackenem Kuchen
Da es noch unbeſtimmt iſt, ob die nach hier ge Knothen 18 r ſowie alle Haararbeiten P rn tmeldeten Kartoffeln rechtzeitig eintreffen, kann ein Papierabfälle 8 m aä“,ä; 7 d e

Verkauf für Montag und Dienstag noch nicht an Bücher, geitungen 14 Rot 180 5 kauft e 20 Min. ngeſetzt werden. Sollten die Kartoffeln bis dahin I Sqpmiedeelſen 8 Kupfer 2.00 A. Kirohhot. Mauerſtr.noch eintreffen, wird der Verkauf an den Plakatſäulen dere 8 Slei und gint 7 Cobekanntgegeben werden. J Vaſchinenguß 14 S Schwarz (sottawey- Anny
In der Woche vom 21. bis 27. W werden auf Händler erhalten Extra Preiſe. 2n80 für mittl. Sinn z

den Abſchnitt R der Fettkarte für jede Perſon des arz 46, II.Haushalts 50 Gramm Butter zum Preiſe von e GBebr. Herren Anzu
46 Pfg. abgegeben. zu verkaufen.T a L. Wuchererſtr. 21, r.

Ky 7Diejenigen Jnhaber r
welche Kundenliſten eingereicht haben, werden auf
gefordert, die Teigwaren (Nudeln) bei dem Fabri-
kanten Keil, Bern 20, abzuholen. DieAbgabe erfolgt an die Kleinhändler mit den Buch
ſtaben A bis F am Montag, den 21. Juli, G bis K
am Dienstag, den 22. Juli, L bis R am Mittwoch,
den 23. Juli, S bis Z am Sonnergiag. drn 34. Juli. Büeivodmunen, Fiatir,Die Kleinhändler ſind verpflichtet, bei der Abgabe
den Beſtand an Waren und die Anzahl der vonden Veſtand an e ohherne Cegen-ne n Teigwaren zu verſorgenden Perſonen e ctände gller Art,
Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, z Wand mmer

Paſſend für junge Leute:

groben Spiegel
b. z. vk. A. 0oprad, Harz 16.

Kaufe Brlllanten,

Telephon s6so. R Domplutz 9. Cetepben 5650.

Auf Wunſch freie Abholung.
Jeder Leſer, der mir 10 Kilo Waren, autzer Papier, Eiſen und

Knochen, und Jnſerat mitbringt, erhält 1 Mark extra

und Taschonuhren
welche Kundenliſten eingereicht haben, werden hier- m. feinem Work u etark.durch aufgefordert, am den 21. und amDienstag, den 22. Juli 1919, bei den von ihnen ge
wählten Großfirmen, den in nächſter Woche zum
Verkauf gelangenden Kuuſthonig abzuholen.

auch hohe Werte von
50 Mk., 100--500 Mk.
und 1000 M. 2672

z g Pfandscheine,Städtiſcher Verkauf von Fettkäſe e H. Schindler(2. Sonderverteilung im Anſchluß an die Verteilung Splllapparate G ſ. allen Auxfüungenl“ Uhrmsaeber,
von Schweizerkäſe) in der Talamtſchule am Mon- 2 Kl. Ulriebetrasse 86.

Gummiwarenversandk. Kertzscher en 26 (Ecke Portrtr.) uddener

n n M.. Mich Adel m
tag, den 21. Juli 1919.

Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der
Lebensmittelſcheine mit den Nummern 49501 bis
50 800 vormittags von 8--12 und 506801--63 000
nachmittags von 2—6 Uhr; am Dienstag, den
22. Juli die Nummern 53001--54 300 vormittags
von 8--12 und 54301--56 500 nachmittags von
2—6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes 2
können 100 Gramm zum Preiſe von 55 Pfennig

n Photographisches Ateller
un Vereröberungranstult

Die 7. ſtädtiſche Markenausgadeſteſſe Annenſtr.
wird vom 21. Juli 10.9 ab nach Beeſenerſtr. 82

D l

(Gaſtwirtſchaft von Geßner) verlegt.
Die 2. ſtädtiſche Markenausgabeſtelle Gr. Klaus-

Poststraße 9/10. Fernruf 1025.
Mattbilder:

ſtraße 30 wird vom 21. Juli 1919 ab nach Hackeborn
ſtraße 4 (Gaſtwirtſchaft zum Hackeborn) verlegt.

12 Visites 8, 12 Cabinets 16 M.
Vergrößerungen

Am Montag, den 21. d. M., wird der Betrieb
des Gaswerks ruhen. Montag morgen kann in der

zu bekannt billigsten Preisen, bei
bester Ausführung. 84

e r

Hapdletervanen um be de zu Irheſterin verſchied. Größen un Volks -Buchhandlung, wörter. Ein Lehr und t e ter Aen

e e n Gebiet ſt den h e t„Raffineriestr.2. Selbſtunterricht. arbeiten in Lieskau an7 Vreis 1.35 Maxk men a(n. auswärts 10 Pf. Port.) heit a tereee e
Zu beziehen durch die A. Beoker,

Volksbuchhdlg, Halle. Tiefbauunternehmer
oder Vertreter.

e d FamilienNachrichten.

S

See
15

W

auf iTeſlzahlung
6 e Zahlungs weisetortige Lieferung

m Annn,
Halle

e
ür die vielen Be

weiſe aufrichtiger Teil
nahme beim eim
gange meiner lieben,
mir unvergeßlichen

rau, unſerer guten
utter,

Pauline Lehmann
ſage ich allen für die
vielen lumen- und
denen ſowie

bekannten Abgabezeit noch Gas n werden,
dagegen muß die Gasabgabe am Montag mittag
und abend geſperrt werden, um von Dienstag
morgen an wieder in den bekannten Abgabezeiten
Gas abgeben zu können. Zur Vermeidung von
Unglücksfällen wird wiederholt darauf hingewieſen,
daß das Schließen der Gashähne nicht verſäumt
wird. Eine Unterbrechung der Waſſerabgabe er
folgt vorausſichtlich nicht.

Der Verkauf von Graupen beginnt am Dienstag,
den 22. Für jede Perſon eines

Heute morgen entſchlief plötzlich und un
erwartet mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Groß und Urgroßvater, der Maurer

Auguſt Koch,
im Alter von 76 Jahren. 2707

Dies zeigen tiefbetrſibt an:
Friederike Koch geb. ſropders a. Angehörig.

Herrenſtraße 11.
Beerdigung wird noch bekanntgegeben.

Herrn Paſtor Ritſchke
für die Troftworte am
Grabe, meinen herz
lichen Dank. Beſten
Dank auch dem Stadt
ſingechor für dend ergeſang und den

Gehfinel; e 7 Uhr
Grüdte; und Migetzs Ateller an Platze S

wird Pfund abgegeben. Der Verkaufspreis be

trägt 44 Pf. für das Pfund. Die Käufer ſind ver h wer r.pflichtet, bei denjenigen Verkäufern die Graupen Violine. Klavier Man w. z. z. C. Miſchwitz für die
einzukaufen, bei welchen ſie für den Bezug von e Unterricht t a erweeſene EhreKolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen ſind. äug g. r Loch Dre ezucht. e e e Wilt Lehmann
c Verkauf erfolgt unter btreunuss der Marke 365 d Toritr. J Adcahrgeseditt, Reuata403. 2693 nebſt Kindern.Warenbezug auch noch

ollegen der Firma
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b W. Losse, Halle a. S., Dessauor Str. 5.
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preizwert!
Sämmtliche Knaben,

J Buch IFadvporta«befterverband Halt

Aovpanzeige.
Mittwoch, den 23. Juli 1919, abends Uhr,im Volkspark, Burgſtraße 27:

Erssxe gemeinem versammiung
er m Fmngels- und

Transportgewerbe bescheftigten Kollegen u. Kolleginnen,

Tagesordnung:
Ferderung einer allgemeinen Teuerungszulage.

Alle organiſierten und un organiſierten Berufs-
ange hörigen werden erſucht zu erſcheinen, damit die Verſamm-

n lung zu einer wuchtigen Demonſtration für die auf-
De nden Forberungen wird.

Die Verbandsleitung.

Kommn

Meeltge ger
Maſſen!

Anſſtiſche Partel Deutſchlands
on Hlsgkuppe Halle.

Montag, den 21. Juli, abends 7 Ahr,
in „Volkspark und „Letzten Dreier“:h. kennenne éqiag und Genoſſe Renkel ſprechen über:

Er rile
Muelkreruolsztkäort.

Proletarierinmen und Proletarier! Erſcheint in
J

Redrier:

Demonttrie

Arbeiter und Arbeiterinnen,

Genoſſe Steiger Peters, Halle.
rtgeſchieffen durch Arbeltsruhe für die

internatiönnle Selidarität u. die Weltrevolution.

erſcheint in gewaltigen
Demonſtrationszügen aus allen umliegenden Ortſchaften
pünktlich in der in Unterröblingen angeſetzten Maſſen

mrellbeltende Veöſlering

Operröbſingen, Erdehorn, 6tedten, échraplan,

Amzdelf, Wenzleben, Teutſchenthal und
Lunliegenden Ortſchaften

Montag, den 21. Juli, vormittags 10 Uhr,
in Unterröblingen auf dem Schulplatz:
hrdde Dewontradons-Vervnoun

h Kaſſendericht.

vie u. 227 22. Juli, abends s VUhr,ar Gesellsohafſtshausvnteſſeder Versammlune.

Der ſehr wichtigen TagesordnunEr. hei: nen aller Mitglieder dringend erwünſch

Ohne Mitgliedskarte kein rDer Vorntend.nd hatonvrenannlngen

im i Saalkreis finden ſtatt:

Aſſtrikt Zwintſchöng, Bruckdorf Dieskau

in Zwintsaohöna in Horns Gasthof
am Montag, den 21 gull, vormittags 10 Uhr,

Aſtrit Osmünde, Gröders, 6chwoitſch
in Oomäöünde im Loicai Augustyniak

am Rontag, den 21. Jull, nachmittags 5 Uhr.

Tagesordnung:
Die Jnternationale und der

Jmperialismus.
Zadlreichen Beſuch erwarten 2696

Die Oiſtriktsführer.

kerein Aen Gyr.: Hane

t das

Spiegelblanuk

werden Linoleum, Parfett bei e
dem Gebrauch von

Kob iIII
Alleiniger Herſteler Carl Gentner, Göppingen (Wäürttbg.)

Vertreter Eberwien Cv., Talamtſtraße 2. *1821

(Hattine, hell

russ. Politurlack
Möbellack m
Oelmattlack
Abziehbilder
Schabloven

ere. oto. empfiehlt

Otto Kramer
Farbenhandlung
MAittolwaohe 9 u. 10.
W Rur 1465. v

Gonaſdenottatiſchet Verein 6. P.

2 2Holzweißig.
Wir fordern alle Einwohner von Holzweißig anf,

Als Proteſt gegen den Gewaltfrieden,
am Montag, den 21. Jnli,

F Ne Arbeit cuhen zu laſen

Abends 8 Uhr, im Sonntagſchen Saale:

massenversammlung.
Die Arbeiterſchaft der ganzen Welt, des ganzen

internationalen Proletariats, tritt an dieſem Tage
in eine Proteſt- Kundgebung ein.

zu diefer Verſammlung.

sozialdemskratiſcher
verein (II. 6. P. 9.)

flolzweihle

Mittwoch, den 23. Juli, abends 8 AUhr,im Schröderſchen Saale

MitgliederVerſammlung.
Tagesordnung: Gemeinde Sitzungsbericht.

Eingänge und Verſchiedenes.
Die Verwaltung.

kilenburq.
Wir rufen die revolutionäre Ar-

*1835

beiterſchaft Eilenburgs aufſ, ſich der

Pundgebun

80gar in ver-
xweifelten Fallen mit oft überraschervdem Erfolg
die hautbhiülcende sehmerz- und Suekreizstiliendo
„Vater Fhüipp-sSalbe“., Preis 2.09 und 3,75 M.überai zu haben. Man hüte ich vor Nae hahmungen
und bestelle, wo nieht erhältlich. direkt bei 1573
e lum., 8zittkeh man Rominten 126.

Pänaler, Hausſerer
kaufen preiswert d bekannteſten Schahereme-

Marken „Wirtin“ und „Pilo“, Lederfett, Back-wachs, Väsmat Kinenöl und der Putzmittel,
ſewie halt bare Hanfgarn-Schuürſenkel bei

2225Eutzmittel engress. Fernſurecher 4663.
V ireter e u

Serucnos
zur Nur ausrei in Jpotheken und

P en. BVo nie erdättcich, ſchreibe mar an

verſammlung. *1830 Sp e
e c en

offeneJ Föüsse, 77Krampfader-
77 leiden. heilt

mit Abbildung., Mk. 2.50.
Ratgeber für Eheleute
Mk. 3.00. Beide Bücher
zuſ. bz. nur Mk. 4.90. 1676
L. Sachtleven, Berlin 364,

Schmidtſtraße 41.

s Betthautij.Krätze geb. in 2 Tgen o.
Zernientsr, 290000 f. bw.
Mon. ü. 490 Heilb. Mäß.
Breiſe. Perſonen z. ang.
Sproedt, um,198. Bof t
fach 199. Niederl. geſ. 1868

geruehl., 1 Tube

e Fliechten
Hautunreinigk.,

leiden

Apoth. Grebe.,
vhurg 5. 118.

Hautjweken
(Krätze) beseit. in zwei
Tagen Grobesan I

4.50,verstärktaKur (3 Teile)
e 13. Erfolg xarant.
jede Art Hautaussehl.,

Mitesser, Haarausfsil
Schuppen, alte Bein-

Krampfadern
bestes Mittel Gre-

bess n II -4 4.50.
L a-

bornat. Charlotften-
[*1575

I. Pllot-Jöppenanzüge.
Burſchen- und Mä nnergrößen

o A, Hannover. Hr. 48. 1674n

in einfacher Verarbeitung und Sportform
Vaue Köpergmüge, Er arthentfemden,

reinwöllene Herrenanzugſtoſſe.

ne Paul Sauer, ar

c DZDZdanner, Hauwunt,

Kann I. a. Sorten Felle,

hetshaar u. alle Laut

zu höchſten Preiſen

A. WeissPelz u. Fellhandlung.
Paunaierbeem V n

Maſſenaktion des internationalen
Proletariats anzuſchließen.

Montag, 21. Juli, nachm. G Uhr,
im Schützenhaus:

en (eualelen,
den

für Wölhertelhett ung Sorten

Wir hoffen, daß es jeder Arbeiter für
ſeine Ehrenpflicht hält, ieſem Rufe Folge

zu leiſten. 836Der Ferant der D. S. P. D. z GrtzverenEllenn

J. A.: n S
Lumpen, Knochen, Papier,

alle sorten Metalle, ſowie Felle,
Roßhaare uſw. kauft laufend zu
höchſten Tagespreiſen.

Los Feltseher, an
2330S Telephon 6176.

Einwohner von Holzweißig erſcheint in 2

holzpantoffeln

nur prima leder
liefert prelswert

Otto Ladecke,
Holxpantotel abrilc,

Halle. Mansfelder Sr. 47.

F. Roah,
egründet 187ernruf Nr. isi

Kein ße 16,
Ecke Gr. Sandberg
lederhandlung.

Schättetabrik.

perten
„Orthopäd. f. kranke
u. beschäd. Fässe.“

Keclehungs Anee

eigene abrikation, da
er bill. Berugsquelle.ertten mit elektriſo

R ſo Seiftſtr. 46,
Gold und Juwelen

rikant.

Derbe Hosenwöger,

beionders preiswert.
Gumml-Hosenträger

wieder eingetroffen.
auerwäſche Vertriebl erin2.

Ecke Sternſtraße 2500

Pferde
zum öchlachten.

ärtur Reinicke
VRohßſchlächterei.
Lettin (Saalkr.)

Telephon 30933.

S Lernen Sie tanzen ä
2320Wollraths Lehrinstitut.

Links und reohts, alle Rund- und
Gesetleohaftetänze in Kurzer Zeit.

Kein Garcderobezwang. Saal ungeniert.
Jeden Dienstag und Donnerstag abends im
Paradieos, Ratsworder. Joden Montag u. Freitag
abends im Goldeneon Adlier, Ammendorf.
Eintritt jederzeit. Privat-Unterricht.
G. Wolhatn, Tanzlehrer.

Otto Pötsch, Man
Fernapreeder 3252.

*1871

Frita Reoterstrasao B.
darteſschriffen warf

Der Tabak
Ausſaat, Kultur, Ver-Keuern, Ernten, Trocknen,
Laugen, Fermentieren;
Anfertigen von Zigarren,
z aretien, Rauch, Kau

Schnupftadak Mu.,ha 1.35 Mk.
Der Spiritus
Einf. Anleikung zur Er
zeu ung aus Kartoffeln,Obſt, Beeren, Wurzein
uſw. und Bereitung von
Schnaps, Wein, Kognak,
Likören u. Trinkbranntw.

Aecht, un

Wie

Nachmittags und abendsſKanfe jed. Poſten

empfiehltKode- etungen ded

„Oberpoltinger.
Sonnnbend und Sonntag

Konzert des Oesterr. Damen-Orchesters

Haustein,
außerdem Gastspiel äer deliebten

iölier-Senger.
enes Programm. guter Gesang, urkeom. possea.

Aitenburger Hof.
Am Alten HarkKt.

Sonntag, don 20. Jull, von 7 URnr an:

e Früh v. Uhr: Nachm.

Im Saale ab 9 Uhr: v Ball Musik. m o

2706

und von o 11 Uhbr: Abend-

S Sdlogs freümnfelde fetarantn fanterts

Sonntag, don 20. Jull 1919
Erstes grosses Sommerfest

mit vielen Volkabelustigungen, wie:
Prelasehlesseon fur Jung und Alt, ropſseblagen,

Stangenklettern, s32ckhupfen, Blumenverlosepng.
von 3ühra: Ronzert der Göriuch-Rapelle.

Um 6 Uhr. Umzug mit Muslk
durch die Anlagen des Gartenbau- Vereins
„Schloss PFreümfelde“, eingetr. Verein

Jodes Kind erhält oin Geschenk extra
Im Hippodrom von 3 Uhr an:

Grosses Reſt und Sportfest
bei freiew Rintritt.29 Lilli e See v

Es laden freundlichrt ein
Paul Bssrioh. Hermann Krüger u. Frau.

III
Sonntaxg, den 27. Juli I099D 1837

Ousserfahrt much Beuchlitz
verbunden mit Kränzchen und Preisschiessen.

Apkaurt 1 Uhr bei Battmana; Dampfereinsteigstelle

Bern ladet freundliehst ein Der Vorstand

NB. Karten sind zu haben bei den Mitgliedern
Herm. Rausehenbach, Bolldergerweg b8,

R. h r 3.p. es Bonn sO. Worwlite, Angoererr. 16.

s Rieitleben.
ArbeiterTurnverein Friſch auf
Mitglied des Arveiter Turnerbundes.

Sonntag, den 28. zull,
in den Lokalen „Zzur Sonne“ und „zum Stern“:

Kommerfeſt,
beſtehend in Umzug, Schauturnen und Preisſchießgen.

in beiden Lokalen T an
Hierzu ladet freundlichſt ein Ter Vorſtand.

Sennewitz.
Sonntag, den 20. Juli, nachm.,

im Schwarzen Abler (Feſtlokalh):
J Großes Gewerlſchoftgfeſt.

Feſtredner: Genoſſe Banse.
Von 1 Uhr an: Empfang der auswärtigen Gäſte.

Am 2 Ahr: a Amzug.
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein

2695 Das Feſtkomitee.
Geschlechts- Kranke

Rasche Hlüfe Doppelte Hilfe
Haruröbrenleiden, frischer u. veralit. Auestflußb, Heilung
in kürzester Frist, Syphilis, ohne Berufsstörnung, ohne
las riteupg u. andere Gitte, Mannessehwüäehe. sofor-e Mit Ueber jedes der drei Leiden ist eine aus-
c ehe Broschüre erschienen mit zahlreichen retl
Gutachten u. Hunderten freiwilligen Dankschreiben
Geheilter. Zusendung Kkostenlos geg. 25 Pf. in Marken
fur Porto in verschloss. Doppelbrief ohne a ufärnck
durch Sperialarzt Dr. med. Dammann, Berlin 406,
Potsdamerstr. 123 B. Sprechstunden: 8--10, 3--4 Uhr.Genaue Angabe des Leidens erfordertieh, damit aio
richtige Broschüre gesandt werden kann. *1572

RnſſchtsPofttorten e. mere en.
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